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Die verehrl. Mitglieder werden hiemit
ersucht, aus dem ihnen zum Gehrauch
übermittelten

statistischen Heft betr. Fremdenfrequenz,

die für unser Zentralbureau bestimmte

Kopie der Rekapitulation
im Laufe dieses Monats einzusenden, soweit
dies nicht bereits geschehen ist.

Das Zentralbureau.

An die Sektionen

des Schweiz. Handeis- und Industrie-Vereins

und

des Zentralverbandes schweizerischer

Die beiden unterzeichneten Verbände
beehren sich, Sie hiermit zur Teilnahme am

II. Schweizerischen Kongress für Industrie
und Handel

einzuladen. Der Kongress findet statt am
•'(0. und 31. Januar 1920, in Bern (Kasinosaal).

Es werden folgende Fragen zur Behandlung

gelangen:
1. Bundesgesetz belr. die Ordnung des,

Arbeitsverhältnisses.

2. Vululafrage.
3. Rheinfrage.

Um eine geordnete Abwicklung des
Kongresses zu siehern, ersuchen die unterzeichneten

Verbände ihre Sektionen nachdrücklichst,

folgendes genau beachten zu wollen:
1. Die Teilnahme am Kongress steht den

Mitgliedern der Sektionen vollständig frei. Es
können aber auch Persönlichkeiten zur
Teilnahme eingeladen werden, die einer Sektion
nicht angehören. Eine allfällige Vergütung
von Auslagen der Teilnehmer durch die
unterzeichneten Verbände erfolgt nicht.

2. Die Sektionen werden ersucht, soweit
das möglich ist, die aus ihrem Kreis am
Kongress teilnehmenden Persönlichkeiten bei je
einem der unterzeichneten Verbände bis
spätestens zum 27. Januar 1920 schriftlich
anzumelden.

Der Kongress beginnt Freitag, den
30. Januar 1920. vormittags punkt 9 Uhr, in
Her* (Kasinosaal). Es ist vorgesehen, dass die
Tagung bis Samstag nachmittag dauert, wobei
tunlichst darauf Bücksicht genommen werden
soll, dass die Teilnehmer noch am Samstag
ihren Wohnort erreichen können.

4. Die Diskussion über jeden Verhand-
lungsgegenstand wird durch Referenten
eingeleitet, die sieh in Kürze lediglich auf das
Tatsächliche beschränken werden.

5. Die Anmeldung der Votanten hat schriftlich
unter Angabe des vollen Namens und der

Branche beim Tagesbureau zu erfolgen. Es
ist unerlässlich, dass der Versammlung jeder
Redner genau vorgestellt werden kann, um
einerseits Irrtümer zu vermeiden und anderseits

sein Votum verständlicher zu machen.
Ueberdies werden die Redner ersucht, eine

kurze Zusammenfassung ihrer Voten dem
Tagesburcau schriftlich einzureichen, da nur
auf diese Weise ihr Inhalt festgehalten und
ihnen eine allenfalls notwendige Folge
gegeben werden kann.

(i. Von irgendwelchen gemeinsamen
Veranstaltungen ausserhalb der Sitzung muss
grundsätzlich abgesehen werden. D i e T e i 1 -
n e h m e r ha b e n d aber selbst f ii r
Unterkunft und Verpflegung zu
s o r g e n und es wird ihnen dringend
empfohlen, sich unverzüglich umzusehen, da die
rechtzeitige Sicherung der Unterkunft sehr
angezeigt sein dürfte.

Namens des Zentralverbandes
sehweizeriseher Arbeitgeber-Organisationen:

Der Präsident: G. Naville.
Der I. Sekretär: O. Steinmann.

Namens des Vororts
des Schweiz. Handels- und Industrie-Vereins:

Der Präsident: Alfred Frey.
Der 1. Sekretär: Hulftegger.

XII. der Direktion. Wir ersuchen unsere
verehrl. Mitglieder, der Tagung ihre volle
Aufmerksamkeit zu widmen. Diejenigen, welche
den Kongress besuchen wollen, mögen sich
sofort an eine der vorbezeichneten Stellen
wenden und von dort die Zuwendung des
Ausweises erbitten, unter Hinweis auf ihre
Mitgliedschaft beim S. H. V.

Sollte aus unsern Mitgliederkreisen die
Behandlung besonderer Fragen durch künftige
Kongresse gewünscht werden, möge man sich
an die Direktion wenden, eventuell unter
Beibringung bezüglichen Materials.

Erschwerung der Fremdeneinreise.

Auf Grund von Klagen aus England und
von zu Besuch in der Schweiz weilenden
Hotelgästen gehen dem Zentralbureau
regelmässig Klagen zu über Ungenügen in der
Erledigung der Einreiseformalitäten durch die
schweizerischen Amtsstellen im Ausland,
sowie über brüskierende Behandlung der Reisenden

sowohl an unserer Landesgrenze als auch
in der Schweiz selbst. Schon haben diese
Vorgänge die Abreise von Gästen veranlasst und
dazu beigetragen, bereits gefasste Reise-
projekle nach der Schweiz aufzugeben.

Es liegt selbstredend im Interesse der
Hotelerie und der Fremdenverkehrskreise, in
Sachen für rasche Abhilfe zu sorgen; um aber
bei den massgebenden Instanzen mit Aussicht
auf Erfolg vorstellig zu werden, müssen die
vorgebrachten Klagen mit authentischem
Tatsachenmaterial belegt werden können. Dies
zu liefern ist wohl in erster Linie Aufgabe der
Sektionen und Einzelmitglieder unseres
Vereins, an die hiemit die Aufforderung ergeht,
durch rasche Uebersendung einschlägigen
Beweismaterials die Erhebungen des Zentralhureaus

zu unterstützen.

Unfaire Konkurrenz!

Ein deutschösterreichisches Sanatorium
versendet an Kuranten in Davos und — da
es sich um eine genau organisierte Reklame
zu handeln scheint — wohl auch anderer
Plätze der Schweiz und Frankreichs
Empfehlungskarten. Am Fuss derselben ist der
Pensionspreis pro Tag in deutsch-österr. Kronen
angegeben und ausgefüllt nach dem
Kursstand, heigedruckt: «(das entspricht derzeit
zirka bis Francs)».

Geschäftliche und persönliche Noblesse
hätte es den Leitern des Hauses schon an sich,
vor allem aber jetzt, wo Deutsehösterreich sich
so reicher oharitativer und humanitärer
Hülfeleistung seitens aller dazu nur einigermassen
ökonomisch fähiger Kreise der Schweiz
erfreut, verbieten sollen, mit solchen Konkur-
renzmätzchen zu operieren.

Es ist hocherl'reulich, dass Davoser Gäste
mit Entrüstung solche Praktiken zurückweisen.

Durch Zustellung von Karten genannter
Art in den Originalbriefumschlägen sind

wir in den Fall gesetzt, das Manöver hier zu
brandmarken, wie es sich gehört! Wir haben
nicht unterlassen, den Chefarzt des Hauses in
aller Ruhe, aber auch mit aller Deutlichkeit
auf das Ungehörige und Unwürdige eines
solchen Gebarens aufmerksam zu machen.

Der Gesamtarbeitsvertrag
in Graubünden.

Es rumort schon längst in Alt-Fry-Rätien. Die
Bündner waren seinerzeit tiegner des
Gesamtarbeitsvertrages, da sie die Unerfiittbarkeit
gewisser Partien desselben von Anfang einsahen, und
sie haben auch an der Delegierteilversammlung des
S; II. V vom 25. November a. p. keinen Hehl aus
dieser Stimmung gemacht. Als der Vertrag dort
in Ergänzung des vorherigen Umfrageentscheides
die Ratitikntion erhielt, versuchte man in Grau-
hiinden loyal demselben N'achachtung zu
verschaffen. Die Richtigkeit des ursprünglichen
Standpunktes erwies sich aber immer deutlicher.
Die A crhältnisse liessen und lassen sich einfach
nicht über einen Leist schlagen. So schien eine
Besprechung von Vertretern der beiden Gruppen
unter unparteiischer Leitung notwendig. Mit
aufrichtigem Danke konstatieren wir die sofortige
Bereitwilligkeit des biindnerischcn
Regierungspräsidenten. Herrn Nationalrat Vonmoos, diese
tunkte Aufgabe zu übernehmen. Er tat das im
Einverständnis mit seinen Hefren Kollegen. Reides
dokumentiert deutlich die Erkenntnis der Wichtigkeit

der Angelegenheit nicht bloss für den Berufs-

s)and, sondern für das ganze bündnerische' Volk.
Wir lassen nachstehend einen Auszug aus dem

Protokoll der Konferenz folgen.
Unter Vorsitz des Herrn Regierungsrat Von-

m oos fanden am 12. Januar im Hotel Luknianier
in Chur zwischen dem Bündner Hotelier-Verein
und den Personalverhänden Verhandlungen statt,
zwecks Ordnung des Arbeitsverhältnisses im
Hotelgewerbe Graubündens. Anwesend waren ausser
dem Verhandlungsleiter: vom Bündner Hotelier-
Verein die Herren Branger, Chur: Oberst Thoma,
St. Moritz: Direktor Angst, St. Moritz; P. Buol,
Elims; Dr. Münch, Davos-Platz, und Sekretär
Schmid; von den Personalverbänden: Herr Re-
gionalsekretär Bölini, Chur; Hugentobler, Koch,
St. Moritz; Müller, Küchenchef, Chur, und Hold,
Concierge, Chur. Als Vertreter des Schweizer
Hotelier-Vereins wohnte der Sitzung ferner bei:
Herr A. Kurer, Direktor des Zenlralbureaus, Basel;
dagegen liess sich entschuldigen: Herr
Zentralsekretär Baumann von der Union Helvetia.

Nach kurzer Vorstellung der Konferenzteilnehmer

durch den Verhandlungsleiter erhielt
Direktor Angst das Wort-, um namens des Bündner

Hotelier-Vereins die Notwendigkeit regionaler
Verhandlungen darzu tun. Herr Angst schilderte
die schwere wirtschaftliche Notlage der Hotelerie
Graubündens. die während nunmehr 6 Jahren
Opfer auf Opfer übernahm, nicht etwa nur, um
einen festen Stamm von Gästen zu erhalten,
sondern letzten Endes auch, um den Angestellten eine
sichere Existenz zu ermöglichen. Nun aber ist die
bündnerische Hotelerie erschöpft; es ist ihr
unmöglich, den heutigen Forderungen des Personals
nachzukommen, den Bestimmungen des
Gesamtarbeitsvertrages nachzuleben, dessen Grundzüge auf
städtische Verhältnisse mit regem Verkehr
zugeschnitten, auf die Lebensmöglichkeit der Saison-
hotelerie jedoch keine Rücksicht nehmen, da die
vorgesehenen Ausnahmen hier zur Regel würden.

Redner macht ferner auf den grossen Unterschied

aufmerksam, der zwischen den Städten mit
ihrer Hochkonjunktur und den Saisongebieten
bestehe. Der Hotelierstand Graubündens könne die
Mehrbelastung nicht tragen und es müsse daher
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine
aufrichtige Aussprache über die bestehenden
Differenzen stattfinden.

Herr I{old, Vertreter der Union Helvetia,
betont, dass in Personalkreisen gerade an der
Aufrichtigkeit der Gegenseite gezweifelt werde, nachdem

das kantonale Ruhetagsgesetz von der Prinzi-
palität nicht eingehalten werde, obschon dieses
eine grosse Elastizität aufweise und Ausnahmen
zugunsten der Saisongeschäfte gestatte. -- Der
Vorsitzende bemerkt demgegenüber, dass
nach Beobachtungen der Regierung dieser Vorwurf
der Hotelerie zu Unrecht gemacht werde, da vor
Erscheinen der Ausfiihrungsbestiminungen zum
Ruhetagsgesetz eigentlich niemand recht wusste.
was zu tun sei. — Herr Direktor Kur er findet
mit Genugtuung, dass nunmehr der richtige Ton
von allen Seiten getroffen sei und spricht den
Wunsch aus, man möge nun offen und ehrlich zu
den materiellen Fragen übergehen. Er betont, dass
wir uns auf dem exponierten Roden des Kantons
Graubiinden befinden. Die Arbeitgeber mögen ihre
äussersten Offerlen machen, die Arbeitnehmer
dieselben ohne Misstrauen anhören. Die frühere
Harmonie im Gastgewerbe müsse wieder hergestellt
werden, denn es gebe keinen Beruf, in dem Arbeitgeber

und -nehmer in einem auch nur annähernd
so intimen Arbeitsverhältnis stehen wie bei der
Hotelerie.

Hierauf wird in die materielle Behandlung der
strittigen Punkte des Gesamtarbeitsvertrages
eingetreten. Herr Direktor Angst verbreitet sicli in
längerer Rede über die Postulate und Abänderungsvorschläge

des Bündner Hotelier-Vereins, die
vorwiegend Fragen des Berufseinkommens (Küchenchefs,

Concierge. Gouvernante. Service-Leiter),
dann auch die Trinkgeldanrechniing. die Abgabe
von Dienslklcidern an einzelne Personalkategorien,
die Ueberzeilentschädigung, die Arbeits- und Ruhezeit

und vor allem die Saisonzuschläge betreffen.
Letztere Frage wird vom Referenten als w u n -

d e r P unkt des Vertrages bezeichnet, der,
obwohl als Ausnahme vorgesehen, für Graubiinden
die Regel bilden würde. Alte eingezogenen
Gutachten hinten dahin, dass die bündnerische
Hotelerie, so lange : ie wirtschaftlich wie heute dar-
niederlicgt, .die Saisonzuschläge nicht tragen kann.
— - Herr Röhni. der Rcgionalsekretär der Union
Helvetia in Chur. wünscht dagegen bei Ansetzung
der Löhne eine bessere Berücksichtigung der
allgemeinen Teuerung, zumal die im Gesamtarbeitsvertrag

vorgesehenen Saläre hinter den Ansätzen
der meisten andern Gewerbe zurückbleiben. Auch
könne der schlechte Geschäftsgang der Hotelerie
nicht als genügender Grund für die niedere
Entlohnung angesehen werden. Bezüglich der Arbeils-
und Ruhezeiten findet Redner, der Vertrag biete
genügend Elastizität, um allen Betrieben die
Anpassung an die Vorschriften zu gestatten, doch
fehle es meistens an der zweckmässigen Verständigung

zwischen Prinzipal und Personal. Sodann
spricht er von angeblichen Geheimabkommen in
Davos, Arosa und St. Moritz, die gegen das Koali-
tionsrecht Verstössen sollen, gibt aber immerhin zu.
dass in «andern» Betrieben der Verlrag eingehalten
werde. Die Preisansälzc der Hotelerie seien heute
höher als zur Kriegszeit: sie erlauben, den
Forderungen des Personals nachzukommen; auch
dürfe der Arbeitslohn nicht etwa als Ausgleichsfaktor

für Betriebsausfälle herangezogen werden.
Redner beklagt ferner vorgekommene Engagements
von ausländischem Kochpersonal, das eigens
herbeigeholt sei. um den Gesamtarbeitsvertrag zu
umgehen. Trotzdem wolle die Union Helvetia alles
aufbieten, um einen Bruch zu vermeiden, wenn
sie auch von den allgemeinen Abmachungen nicht
abweichen könne. Im übrigen muss Herr B ö Ii n i

darauf verweisen, dass er und die andern anwesenden

Personalvertreter zu der heutigen Konferenz
mit «gebundenen Händen» erschienen seien und
lediglich die Vorschläge der Prinzipalität a n -
h ö r e n können, um sie dann n a eil l.uzern

weilerzuleiten. Er tritt sodann auf die einzelnen
Postulate ein und erklärt speziell zur Frage der
Saisonzuschläge, die Hotelerie solle diese Frage
nochmals studieren und den Angestelltenverbänden

Vorschläge machen. Dann werden wir
versuchen, einen Weg zu finden. — Herr Hugentobler

bricht in kurzem Votum eine Lanze für
das Küchenpersonal, dessen Arbeitszeil meist zu
lang und dessen Löhne zu niedrig seien, um ein
sorgenfreies Dasein zu gestatten, namentlich für
verheiratete Angestellte.

Herr Oberst T h o in a liebt diesen Voten gegenüber

hervor, dass die verantwortlichen Betriebsleiter

gezwungen seien, zu rechnen und streng zu
rechnen, wenn nicht das Unternehmen zugrunde
gehen solle. Gerne würde der Hotelier höhere
Löhne ausrichten, wenn er nur könnte, allein die
Geschäftsleiter tragen eine hohe Verahtworlung
nicht nur gegenüber dem Personal, sondern auch
gegenüber den Geldgehern. Nicht schlechter Wille,
sondern die bare Unmöglichkeit, mehr zu bieten,
beherrsche demnach die Salärverhältnisse. Redner
rügt des weitern den Ton, den sich die Union
Helvetia seit dem letzten Sommer in den Verhandlungen

angewöhnt, sowie die Drohungen und
kurzen Fristen des Generalsekretärs. Heute werde
das erste Mal regional verhandelt und die Hotelerie
habe sich redliche Mühe gegeben, herauszurechnen,
was sie gewähren könne und dürfe, ohne ihre
Exislenzfähigkeit zu untergraben. Das Personal
muss eben die schlechten Zeiten solidarisch mit der
Prinzipalität tragen, wie sie früher an dem guten
Geschäftsgang ebenfalls Teil hatte. Bezüglich der
Abwälzung der Mehrkosten auf die Hotelgäste
bemerkt Redner, «der Krug gehe • bekanntlich zum
Brunnen, bis er breche», die Hotelpreise können
daher nicht ins Unendliche gesteigert werden.
Namentlich in St. Moritz sei die obere Grenze
bereits erreicht. Herr Thoma gibt ferner zu
bedenken, dass die geographisch eigenartige Lage
Graubündens die Lebenshaltung und den
Geschäftsbetrieb ohnehin viel kostspieliger gestalte
als anderswo, und betont zum Schlüsse, dass die
Hotelerie Grauhündens den in Aussicht gestellten
Gewaltstreich (Streik! Die Red.) des Personals sehr
bedauern würde, indessen auf alle Eventualitäten
vorbereitet sei.

Der Vorsitzende bemerkt den Angestellten-
Vertretern, dass der Gesamtarbeitsvertrag in der
heutigen Form nicht durchführbar sei. Er findet
auch, dass die Beanstandung der Bestimmung, dass
n i e in a n d «ohne Lohn» angestellt werden könne,
je nach den Umständen berechtigt sei. Kr teilt
grundsätzlich die Auffassung von Herrn Direktor
Angst betreffend Saisonzuschläge. die im Kanton
Graubünden, statt nach Sinn und Zweck
Ausnahmen zu sein, die Regel würden.

Herr Hold, der laut Mitteilung von Herrn
Rcgionalsekretär ßöhni als Mitglied der General-
direklion der Union Helvetia hier ist. kann sich
zu einer Verständigung bereit erklären, und Herr
H ii g e ii l o Ii 1 e r findet, dass einzelne Punkte
wirklich diskutierbar seien. — Herr K u rer,
weist darauf hin, dass der Gesamtarbeitsvertrag
im Kanton Graubiinden. nicht angenommen wurde
und der Bündner Hotelier-Verein, auf dessen
Anregung die heutige Konferenz zusammengetreten,
nicht Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins sei,
weshalb man sicii heule quasi auf verlragslosem
Boden bewege. Redner stellt weiterhin fest, dass
die Personal Vertreter soeben die besondern
Verhältnisse im Kanton Graubünden anerkannt haben
und konstatiert den guten Willen der Prinzipalität.
den Angestellten im Rahmen des Möglichen
entgegenzukommen. Der Moment, die Grundlage zu
einem Verlrag für Graubünden zu schaffen, sei
daher günstig; an den Grundprinzipien des
Gesamtarbeitsvertrages würde dadurch nicht gerüttelt:
immerhin werden voraussichtlich auch andere Ge-

gegenden ähnliche Verhandlungen fordern. Bünden.
Reiner Oberland, Wallis und weitere Gebiete seien
Gegner des Vertrages und bereits sei die Andeutung
gefallen, dass man eher aus dem S. H. V. austrete,
als sich zwingen lasse. Herr Ivurer verweist ferner
auf die Bestimmungen des Obligalionenrectits
betreffend Vertragserfüllung, schildert die A'or-
konunnisse in Bern zu Beginn des Monats August
und sagt, die Situation sei nicht so gewesen, wie sie

von den Personalführern hingestellt wurde. Des

weitern erinnert Redner an die in Aussicht stehende
Hilfsaktion für die Hotelerie; alle diese Momente
müssen von den Persqnalverbänden gewürdigt werden.

Herr Kurer schlägt vor. für die bündnerische
Hotelerie besondere Vertraßsverhältnisse. zu
schaffen.

Der Vorsitzende unterstützt diesen Antrag,
indem er die Vorteile eines solchen Schrittes für
beide Parteien kurz hervorhebt, während Herr
Hold fürchtet, ein Regionalvertrag für
Graubiinden könnte den Landesvertrag gefährden, aber
immerhin erklärt, wenn auf die hündnerischen
Verhältnisse Rücksicht genommen werden könnte,
dann das Einverständnis des Personals zu einem
regionalen Vertrag so gut wie sicher wäre. Er
fügt hei: «unter der ausdrücklichen Bedingung,
dass die verschiedenen Verhältnisse und Häuser
berücksichtigt werden».

Im ablehnenden Sinne spricht sich zu dem
Antrag dagegen Herr Böhni aus; für die Union
Helvetia besteht der Gesamtarbeitsvertrag auch für
Graubünden zu Recht, da er vom Präsidenten des

Bündner Hotelier-Vereins, Herrn Stiffler, ebenfalls
unterzeichnet ist. Redner kann sich daher als
Rcgionalsekretär auf rückwirkende Verhandlungen
nicht einlassen.

Die irrtümliche Auffassung betreffend
Unterschrift des Herrn Stiffler wird dahin korrigiert,
dass Herr Stiffler den Verlrag als Vorstandsmitglied

des S. H. V.. nicht als Präsident des Bündner
Hotelier-Vereins unterzeichnet habe. — Herr Dr.
M ii n c h betont sodann, wie wenig Aussicht
besiehe. die grossen Defizite der meisten
Holelbetriebe, insbesondere in Davos, allein durch
Preiserhöhungen wieder einzubringen, da in Graubünden

vielfach schon die oberste Grenze des
Zulässigen erreicht sei. Dennoch sei die Prinzipalität
bereit, entgegenzukommen, wo nur immer möglich.



_
Herr K u r e r verweist auf iie gemeinsame

Erklärung der bündnerischen Hoteliers, den Vertrag
nicht einhalten zu können, sowie auf deren Absicht,
die angedrohte Sperre mit der Kündigung zu l>e-
antworten. Auch dies ist ein Grund mehr, in
Verhandlungen über einen Regionalvertrag
einzutreten. Volant nimmt von der Erklärung der
Personalvertreler Hold und Hugentobler, dass
sie unterhandeln wollen, gerne Notiz und findet,
dass dieser Erklärung gegenüber die Verbandssekretäre

nicht berechtigt sind, durch ihr Verhalten
den Abschluss eines Sonderabkommens zu verhindern,

so wenig als Redner in seiner Eigenschaft
als Direktor des Zentralbureaus des S. H. V. sich
anmassen würde, die Verhandlungen zum Scheitern

zu bringen, wenn die Ber.ifsleute der
Organisationen es anders wollen.

Der Vorsitzende erklärt, als Mitglied der
Vereinigung zur Hebung des Hotelgewerbes in
Graubünden sei auch er nach Einsicht des
Vertrages zur Ueberzeugung gelangt, der
Gesamtarbeitsvertrag lasse sich in Graubünden nicht
durchführen. Diese Ueberzeugung ist durch das
Ergebnis der heutigen Voten nur noch verstärkt
worden, weshalb der Vorsitzende vorschlägt, sich
in acht Tagen, nachdem inzwischen verschiedene
Fragen eine weitere Abklärung erfahren, nochmals
in ('.hur zu ergänzenden Verhandlungen zusammenzufinden.

Er beauftragt Herrn Direktor Angst, alle
Punkte zusammenzufassen und ihm schnellstmöglich

zur Weiterleitung einzuliefern.
Generaldirektionsmilglied der Union Helvetia,

Herr Hold, konstatiert für Herrn Regionalsekretär
Böhni, dass auch dieser zu Verhandlungen geneigt
sei. Er spricht die Hoffnung aus, dass ein
friedliches Zusammengehen der Hoteliers mit den
Angestellten zu gutem Gedeihen gereiche. — Herr
Böhni gibt nochmals die Notwendigkeil von
Modifikationen zu. Auf seine Anfrage wird nach
einem weiteren, auf Erfahrungen fussenden Votum
des Herrn Direktor Angst vom Vorsitzenden
bestimmt, dass noch heute wenn möglich die Postulate

der Hotelerie den Angeslelltenvertretern
schriftlich übergeben werden sollen. Dieselben
sagen zu, bis Samstag abend ihre Antwort auf die
einzelnen Punkte zu geben. Der Vorsitzende ordnet
unter Zustimmung beider Teile die Fortsetzung der
Konferenz an auf den 19. Januar vormittags 9 Uhr,
im gleichen Lokal, ohne weitere Einladung.

* * *

Schon gleichen Nachmittags formulierte die
Delegation der bündnerischen Hoteliers die in der
Konferenz dargelegten Postulate zu Händen der
AngestelltenVertreter. Dieselben lauten:

Vorbemerkung:
Zur Anbringung der Postulate wird der Wortlaut

des Gesamtarbeitsvertrages benülzt, immerhin
in dem Sinne, dass für den Abschluss des
Separatvertrages im Ingress und in den einzelnen Artikeln
eine davon abweichende Fassung zu wählen ist.

Einzelpostulate:
Ad I, Ziff. 2. Die Worte «ohne Lohn

anzustellen oder es» sind wegzulassen. Diese
Weglassung betrifft Concierge, Trinkhalleniädchen,
Badmeister, Masseure oder Masseusen und Liftier.

Ad Ziff. 3. Die Küchenchefs sind unter 4
Tarifklassen zu bringen, und zwar:
Tarifklasse 1, umfassend die Luxushotels und die¬

jenigen allerersten Ranges auf den
Hauptplätzen;

Tarifklasse 2 umfasst die grösseren Familien-
Hotels ersten Ranges;

Tarifklasse 3 umfasst die kleineren Familien¬
hotels;

Tarifklasse 4 umfasst die Hotels 2. und 3. Ranges.
Die bezüglichen Minimalsaläre betragen:

bei Klasse 1 Fr. 500.—
» » 2 » 400.—
» » 3 » 300.—
» » i : » 250.—

Der Mindestgehalt für einen Einzelkoch soll
so viel betragen wie bei Klasse 4, bezw. Fr. 250.

Ad 4 A. IV. Mindestgehalt für eine Gouvernante:
Fr. 100.— in der ersten Tarifklasse und Fr. 80.—
alle übrigen.

Ad 4 B. 1, lit. e. Beim Service-Leiter sind ebenfalls

2 Kategorien zu unterscheiden. In
Luxushotels-Tarifklasse Minimallohn Fr. 200.—, in
den übrigen Hotels-Tarifklassen Fr. 150.— bezw.
Fr, 100.-— für einen weiblichen Service-Leiter.

Ad I B. II, lit. c. Der Concierge soll weder
Lohn noch Livräe erhalten.

Ad I, lit. c, Ziff. 5. Der Trinkgeldertrag soll für
die ganze Saison ineinander gerechnet werden.

Alinea 2. Jeder Angestellte hat ein Trinkgeldbuch

zu führen, in das der Hotelier zu jeder Zeit
Einsicht nehmen kann. Zeigt es sich, dass unrichtige

Aufschriebe gemacht worden sind, verliert der
Angestellte jeden Anspruch auf Bareinkommen für
die ganze Dauer seines Anstellungsverhältnisses
und zudem berechtigt ein derartiger Tatbestand zu
sofortiger Entlassung des fehlbaren Angestellten.

Ad I C., Ziff. 6 l. Die Bestimmungen über die
Saisonzuschläge sind fallen zu lassen.

Ziff. 2, lit. a, Abs. 2. Nachsatz: Seitens der
Köche ist die ordentliche Wache als integrierender
Bestandteil der Arbeitszeit aufzufassen.

Ziff. 8 hat folgenden Wortlaut: Die Anstellung
von Volontären soll nicht zu Lohndriickereien
führen noch dazu dienen, die Gesetze über das
Lehrlingswesen zu umgehen.

Ad Ziff. 9 sind die Worte: «bei längerem
Dienstverhältnis und» zu streicherl

In Ziff. 10 ist das Wort «beide» zu streichen.
In Art. 12, Abs. 3 sind die Worte «nicht

überwiegend» durch «keine» zu ersetzen.
In Art. 14 kommen in Wegfall die Worte «im

Streitfall entscheidet die Berufszenlrale».
Art. 15 soll folgende Fassung erhalten: Die

Auszahlung des Lohnes erfolgt in Saisongeschäften
am Ende der Saison; immerhin werden auch
früher Akontozahlungen bewilligt.

Bezüglich Arbeits- und Ruhezeil gelten nur die
Vorschriften des kantonalen Ruhetagsgesetzes
bezw. die Ausführungsbestimmungen zu denselben.

* * *

Wie es nun kam, darüber orientiert
nachfolgende Erklärung der Delegation des bündnerischen

Hoteliervereins in der Konferenz vom
20. Januar. Die auf den 19. vereinbarte war dank
des Verhaltens der Gegenpartei nicht zustande
gekommen:

Herr Regierungspräsident!
Herren Regierungsräte!

Wir sehen uns veranlasst, Ihnen folgende
Mitteilung zu machen:

Wir sind auch heute noch geneigt, im Namen
des Bündnerischen Hotelier-Vereins mit den
Vertretern der Union Helvetia einen Arbeitsvertrag
für den Kanton Graubünden abzuschliessen. Als
Grundlage hiezu müssen unsere am 12. Januar
abgegebenen Bedingungen angesehen werden.
Unterhandlungen oder gar Vereinbarungen mit
anderweitigen Organisationen oder Instanzen lehnen wir
kategorisch ab.

Herren Regierungsräte! Sie werden diese
Stellungnahme begreifen, wenn wir Ihnen kurz
folgende Tatsachen in Erinnerung bringen. Am
12. Januar d. J. fand hier in Chur unter Ihrem
Vorsitz eine Konferenz zwischen den Vertretern
des Bündnerischen Hotelier-Vereins einerseits und
Abgeordneten der Union Helvetia anderseits statt.

Wir gaben damals zu Protokoll die Erklärung
ab, dass-wir geneigt seien, für das Gebiet des Kantons

Graubünden einen Arbeitsvertrag für das
Gastwirtschaftsgewerbe zu vereinbaren. Als Grundlage

hiezu hätte einesteils das bündnerische lluhe-
tagsgesetz und anderseits der sog. Gesamtarbeitsvertrag,

letzterer mit verschiedenen von uns sti-
pulierten Abweichungen und Streichungen, zu
gelten.

Unsere Begehren haben wir an der Konferenz
präzisiert und eingehend begründet Die anwesenden

Vertreter der Union Helvetia, insbesondere die
eigentlichen Berufstätigen selbst, gaben
unumwunden zu, dass der Gesamtarbeitsvertrag
Unzukömmlichkeiten in sich berge und dass es angezeigt

erscheine, einen Vertrag zu schaffen, der auf
unsere eigenartigen Verhältnisse Rücksicht nehme.

Beide Parteien nahmen dann einen Vorschlag
des damaligen Vorsitzenden an. dass man auf
Grund der gegenseitig bekannt gegebenen
Bedingungen am Montag, den 19. Januar, vormittags
9 Uhr wieder zusammenkomme, um auf Grund
der damals geschaffenen Basis weiter zu beraten.
Wir verpflichteten uns, unsere bekanntgegebenen
Bedingungen den Vertretern der Union Helvetia
sofort schriftlich zu bestätigen. Die Vertreter der
Union Helvetia anderseits gaben das Versprechen
ab, ihre eventuellen Gegenvorschläge bis spätestens
Samstag, den 17. Januar, abends, der Regierung
zu unsern Händen einzureichen. Statt dessen aber
erhielten wir dann folgende Telegramme:

Datiert 17. Januar, 5 Uhr 50 abends.
Stiffler-Velsch, Präsident Hotelier-Verein,

Davos-Platz.
«Union Helvetia telegraphiert soeben: ablehnen

weitere Verhandlungen. Begründung unterwegs.
Eigene Vertreter benachrichtigt; bitte weiteres
vorkehren. Inneres.»

Datiert 17. Januar, 7 Uhr 50 abends.
Stiffler-Vetsch, Präsident Hotelier-Verein,

Davos-Platz.
«Die schweizerische Angestelltenkammer hat

wegen Vertragsverleugnung alle Massnahmen gegen
Kanton Graubünden beschlossen. Sie ist zu einem
letzten Verständigungsversuch auf Grundlage des
Gesamtarbeitsvertrages vom Juli 1919 bereit, wenn
die Konferenz spätestens nächsten Dienstag unter
Regierungsvorsitz stattfindet. Drahtantwort
erbeten.

Geschäftsleitung
Vereinigung Schweiz. Angestelltenverbände, Zürich,

Pelikanstrasse 18.»

Damit ist unsere Stellungnahme begründet. Wir
haben weiter nichts beizufügen.

* * *

Unsere Delegierten waren.schon am Sonntag
nach Chur gekommen, um die erwartete Antwort
zu prüfen und eventuell einen Ausgleich zu finden.
Statt dessen konnte es sich Montag früh nur um
eine Besprechung mit Herrn Nationalrat Vonmoos
handeln, der mitteilen musste, dass sein dringendes
Telegramm vom Sonntag an die Vereinigung der
Angestelltenverbände, deren Leitung ebenfalls
erscheinen wollte, erst heute nach 9 Uhr vom
Abwart des Vereinshauses in Zürich abgegeben worden

sei. Die Delegation erklärte sich bereit, bis
Dienstag, den 20. Januar, nachmittags, zu warten
und benützte die freigewordene Zeit zu einer
Konferenz mit den Herren des S. H. V. in Arosa, aus
der nach einlässlicher Besprechung volle Ueberein-
stimmung auch dieser Grupne mit der Stellungnahme

der Delegation und Direktion hervorging.
Zur Konferenz vom Nachmittag des 20. Januar,

diesmal im alten Kantensratssaal des «Grauen
Hauses», erschien neben unserer Delegation und
Direktor Kurer auch eine Vertretung des bündnerischen

Handels- und Industrievereins, denn es
galt, die dem Büpdner HandMssland angedrohte
Sperre ebenfalls zu behandeln. Von der Gegenseite
erschienen Präsident und Sekretär der Vereinigung
der Angestelltenverbände, dazu Herr Baumann, der
aber auf verlangte Feststellung erklärte, nicht als
Vertreter der Union Helvetia da zu sein, ferner
Herr Böhni und einige Herren vom Kaufmännischen

Verein Chur. Die Leute vom Fach waren
nicht mehr da! Erst auf bezügliche Bemerkung
hin wurde Herr Hold von Herr Böhni hergerufen.
Herr Regierungspräsident Vonmoos, in verdankenswerter

Weise assistiert von den Herren Regierungsräten

Walser und Plattner, eröffnete die Konferenz,
indem er die inzwischen eingetroffene Eingabe der
Union Helvetia verlesen licss. Das Schriftstück
wird uns später noch beschäftigen Es ist in Stil
und Inhalt der fast masslose Ingrimm darüber,
dass wir am 12. Januar, als die «Leute vom Fach»
dabei waren, gemeinsam den Boden der
Verständigung gesucht und gefunden hatten! Man
wird uns, wenn man auf sich selber etwas hält,
ein zweitesmal eine solche Sprache nicht mehr
bieten! Und wir werden sie auch nicht mehr
hinnehmen. Doch davon genug für heute! — Die
Konferenz war resultatlos. Sie konnte nicht anders
sein. Wir Hessen uns von unserer Basis nicht
wegrücken!

Aber — man fand nach Schluss doch für gut,
mit uns zu reden. Vielleicht ist auf Grund dieser
letzten Aussprache noch eine Einigung möglich.
Aber eines muss anerkannt werden und anerkannt
bleiben: die tatsächliche Undurchführbarkeit einer
Reihe von Bestimmungen des Gesamtarbeitsvertrages

für den Grossteil der Schweiz. Hotelerie.
Es geht nicht ohne die Anpassung dessen, was man
als Vertrag miteinander vereinbaren will und dann
halten kann und soll, an die differierenden
Verhältnisse von Ort und Zeit, Kategorie, ja Einzelhaus

(da hat Herr Hol.d, das Mitglied
der G e n e r a 1 d i r e k t i on der Union
Helvetia, den zutreffenden Satz
geprägt) und geht nicht ohne das gemeinsame
Tragen der ungünstigen Verhältnisse und kluge
Einordnung in dieselben mit gegenseitigem
Vertrauen. Das wird unser unerbittliches cCelerum
censco» sein, bis die Einsicht wiederkehrt, dass,

wer seinem Berufs stand — und dazu gehören
Patron wie Angestellter — schadet, sich selbst
verdirbt!

Trotz allem: wir haben die Hoffnung nicht
ganz aufgegeben! — Will man aber den Streit,
wohlan, auch dazu sind wir bereit!

CD

„Es ist ganz angenehm, wenn auch

Schweizer kommen".

Zum ersten Mal seit fünf Jahren hatten
verschiedene unserer Wintersportstationen in
dieser Hochsaisonzeit wiederum eine flotte
Frequenz zu verzeichnen. Erfreulicherweise
stellte dazu das Ausland, namentlich England,
diesmal wieder einen etwas stärkeren Anteil,
wenn auch natürlich das Schweizer Element

"noch überwog und daher dem übrigens recht
animierten Saisonlehen seinen Stempel
aufdrückte.

Man darf bei diesem Anlass vielleicht daran

erinnern, dass der Schweizer (last sich
heute in Hotel- und Reiseverkehrskreisen
eines höheren Ansehens erfreut und als Klient
viel mehr geschätzt wird, als dies
begreiflicherweise vor dem Kriege geschah, als an
unseren mondänen Kur- und Sportplätzen der
«Internationalismus» noch Trumpf war und
mit seinen Wünschen und Anforderungen
überall den Ausschlag gab. Und diese
Entwicklung, diese Aenderung in der Position des
Schweizer Gastes kann nur hegrüsst werden,
hat doch die schweizerische Reisewelt in diesen

Kriegsjahren das meiste dazu beigetragen,
viele Kurorte und Hotelunternehmen über
Wasser zu halten. Es wäre daher nicht recht
verständlich, wenn heule, nachdem zum
Glück der internationale Reiseverkehr sich zu
liehen beginnt und wieder «Fremde»
anrücken, die Hotelerie in den frühern Fehler
zurückfallen, dem Auslandsgast den Vorzug
geben würde, sollte man doch meinen, das
Geld der Schweizer sei ebenso wertvoll, wie
das der Fremden. Dennoch scheinen in jüngster

Zeit schon wieder derartige Fälle
vorgekommen zu sein. So wird uns berichtet, in
einem Hotel des Berner Oberlandes seien
kürzlich die Schweizer Gäste am Tische nicht
so gut serviert worden; wie die gleichzeitig
anwesenden Ausländer und auf eine darauf
angehobene, mit dem. Hinweis auf die vielen
Schweizer Gäste verstärkte Beschwerde hätte
der Hotelier erklärt: «es sei ganz angenehm,
wenn auch Schweizer kommen». Wir möchten

natürlich dieser kleinen Episode aus dem
diesjährigen Wintersaisonleben kein allzu
grosses Gewicht beimessen, doch soll immerhin

nicht unerwähnt bleiben, dass ein
Engländer, der zufällig Zeuge des Vorganges war,
sich über die etwas wegwerfende Bemerkung
mit heller Empörung ausgesprochen hat.

Aehnliche Vorfälle sollen sich übrigens,
wenn auch ganz vereinzelt, noch in andern '

Wintersportgegenden abgespielt haben — so
erzählt wenigstens die Fama; allein nian darf
ja dieser schnellfüssigen Göttin des Klatsches
nicht alles glauben!

Zur Frage der Preisnormierung.

Die letzte Delegiertenversammlung vom
25. November 1919 in Bern hat bekannlieh
beschlossen, auf Grund der Anträge einer
voraufgegangenen Vertreterkonferenz eine generelle

Preiserhöhung für das gesamte Vereinsgebiet

durchzuführen. In Erledigung dieses
Beschlusses ging den Sektionen im Laufe der
letzten Wochen das Minimalpreis-Regulaliv
pro 1920 zu, mit den Tarifansätzen für die
einzelnen Rangstufen, mit Angaben über die
Klassifikation der Hotels und den weitern
Ausführungsbestimmungen zum Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

Damit ist, nachdem sich die früheren
Massnahmen und Teiloperationen auf regionalem
Gebiet sehr gut bewährt, endlich eine erste
gewichtige Etappe auf dem Wege zur
allgemeinen, gesunden Preispolitik und damit zur
wirtschaftlichen Sanierung des Gastgewerbes
erreicht. Eine erste Etappe nur, wohlverstanden!

Denn mit der Festsetzung der
Minimalpreise durch den Zentralverein ist erst die
Grundlage geschaffen für das kommende
abschliessende Werk: die allgemeine
Preiserhöhung, das fertigzustellen von der
Solidarität, von der innern Ueberzeugung jedes
einzelnen Hoteliers wie von dem Willen
sämtlicher Hotelunternehmen abhängt, den
Beschlüssen des Vereins uneingeschränkt Folge
zu leisten. Wenn gerade in dieser Frage nicht
harmonisches Zusammenwirken aller erzielt
werden kann, so wird, das liegt auf der Hand,
die Preisnormierung immer nur Stückwerk
bleiben; es liegt daher im Interesse der
Hotelerie als Gesamtheit, die Lösung dieser Frage
nicht auf halbem Wege stecken zu lassen, und
es ist zugleich Pflicht und Aufgabe jedes
Einzelmitgliedes, zum befriedigenden Abschluss
der vielversprechenden Aktion Hand zu bieten.
Auf keinen Fall aber darf die Massnahme noch
lange verzögert werden, wenn anders ihre
Wirkung auf die kommende Saison voll zur
Geltung kommen soll, weshalb wir die
Sektionen ersuchen, in Sachen nun endlich
schlüssig zu werden und unserem Zentralbureau

die neuen Preise baldigst mitzuteilen,
damit der Hotel-Führer in Druck gegeben und
vor Beginn der Frühjahrssaison zur Verteilung
gelangen kann. Es ist auch lächerlich, die
Preiserhöhung immer wieder hinauszuschieben,

in der Hoffnung, die wirtschaftliche Lage
werde sich in einigen Monaten derart wandeln,

dass auf die Erhöhung der Preise
überhaupt Verzicht geleistet werden könne. Denn
erstens werden voraussichtlich die Verhältnisse

noch längere Zeit keineswegs besser
werden und zweitens riskieren wir durch diese
Verzögerung gegenüber der fremden Konkurrenz

ins Hintertreffen zu gelangen, die zurzeit
namentlich in Nordamerika mit Hochdruck
an der Arbeit ist und dadurch unsere dortigen
Aussichten ganz gewaltig schmälert. Es ist
auch für uns höchste Zeit, unsere Werbearbeit
in der Union mit erneuter Energie wieder
aufzunehmen. Dazu müssen wir aber den
neuen Hotelführer über den Ozean schaffen
und deshalb bedürfen wir dringend der neuen
Preisansätze, wenn anders die gesamte
Propaganda in Amerika nicht zum vorneherein
zur Unfruchtbarkeit verurteilt bleiben soll.

Wir glauben indessen, gerade die Werbetätigkeit
bei der amerikanischen Reisewell dürfte

sich am ehesten bezahlt machen und sei daher
raschmöglichst in die Wege zu leiten, ehe das
Wettrennen mit der Konkurrenz unwiderruflich

verloren ist.
Die Preiserhöhung nach Massgabe der

Anträge der Vertreterkonferenz vom 23. September
in Bern und des Beschlusses der Delegier-

tenversammlung rechtfertigt sich aber noch
aus einer Reihe anderer Gründe. Zunächst
die allgemeine Teuerung! Sie beträgt heute
noch immer über 150 % der Lebenskosten vor
dem Kriege, erreicht also eine Höhe, der
gegenüber sich die Steigerung der Hotelpreise
— auch wenn man die Einschränkung der
Menüs in Betracht zieht — mehr als
bescheiden ausnehmen muss, beträgt sie doch,
hoch gerechnet, im Durchschnitt kaum mehr
denn vielleicht 60 %. Unwiderlegbare, durch
die bisherigen Ergebnisse der Preiskontrolle
erhärtete Tatsache ist es denn auch, dass
ohne weitere Belastung des Gastes, d. h. bei
den heutigen Minimalpreisen in der Hotelerie
nichts verdient werden kann. Sollen diese
niederen Ansätze daher noch länger als
blosser Köder oder, gegenüber den Kollegen,
als Mittel illoyaler Konkurrenz dienen? Wir
denken kaum! Vielmehr ist Vertrauen und
Offenheit nach allen Seiten absolut notwendig,
zumal der Hotelerie niemand glauben wird,
sie könne bei ßOprozentiger Preiserhöhung
existieren, nachdem sonst überall in der Well
jeglicher Bedarf das Doppelte, wenn nicht gar
das Dreifache kostet. Der fremde Gast würde
schon eher hinter unsern Minimalansätzen
einen Trick vermuten und um das Ansehen
der Hotelerie wäre es dann geschehen. —
Schon die bisherige Disharmonie zwischen
Teuerung und Hoteltarifen ist daher ein
schlagendes Argument für die endliche Anbahnung
und Durchführung einer rationellen
Preispolitik; dann aber treten als weitere Beweggründe

finanzieller Arj noch hinzu die
Kapitalzinssteigerungen, die ums dreifache erhöhten
Kosten für Reparaturen und Instandstellungs-
arbeiten; ferner die weitreichenden
materiellen Folgen des Gesamtarbeitsvertrages, als:
höhere Löhne und erhöhter Bedarf an
Personal; Folgen, die das Gastgewerbe wirtschaftlich

ganz ausserordentlich belasten. Als weitere

Gründe zur Vornahme einer generellen
Preiserhöhung dürfen sodann ins Treffen
geführt werden: die voraussichtliche Kräftigung

und Erholung der fremden Valuta bis
zur Sommersaison — was nicht nur die Kaufkraft

der fremden Währung in der Schweiz
erhöhen, sondern gleichzeitig eine Verteuerung
unserer Lebensmittel und Bedarfsartikel zur
Folge haben wird -r- und weiter auch der
Umstand, dass die Preisansätze unserer Hotels
im Vergleich zum Auslande noch immer sehr
bescheiden sind, zumal die Verpflegung in der
Schweiz diejenige des Auslandes an Güte ganz
erheblich übertrifft, wie vielfache Zeugnisse
aus der internationalen Reisewelt zur Genüge
erhärten. Dabei ist sich übrigens unsere
Vereinsleitung der Grenzen bewusst, die der
Preisbildung durch den gegenwärtigen Tiefstand
der fremden Valuta gezogen sind; sie will
denn auch den Bogen nicht etwa überspannen
und machte daher die Anträge der
Vertreterkonferenz zu den ihrigen, da diese wohl als
Minimum dessen betrachtet werden dürfen,
was heute in den Rahmen rationeller
Preispolitik noch hineinpasst. Preisansätze, die
dahinter zurückbleiben, müssen dagegen als
Ausfluss jener Tendenzen bezeichnet werden,
denen bislang lediglich die sog. «billigen
Jakobe» zu huldigen pflegten.

Der Weg einer gesunden Preispolitik im
Gastgewerbe muss endlich auch im Hinblick
auf dessen Sanierung und wirtschaftliche
Konsolidation eingeschlagen werden; ja sogar die
Hilfsaktion steht unter dem Einfluss der Preis-
normierungsfrage. Ohne Preiserhöhung, ohne
kaufmännische Geschäftsführung, das ist
heute wohl jedem unbefangenen Beurteiler
klar, bleibt die wirtschaftliche Sanierung wohl
für immer ein blosses Luftgebilde, eine Fata
Morgana; aber auch das Vertrauen von
Behörden und Gläubigern und ihre Mitwirkung
bei der Hilfsaktion kann nur erreicht werden,
wenn die Hotelerie sich befleissigt, kaufmännisch

einwandfreien Geschäftsusanzen zu
huldigen, d. h. einer vernünftigen Preispolitik
Tür und Tor zu öffnen, was zum Schaden des

ganzen Standes leider nur zu lange versäumt
wurde.

Ein Punkt mag zum Schlüsse noch
hervorgehoben werden: Es dürfte der Schweizer
Hotelindustrie sicherlich nur zur Ehre
gereichen, zur Steigerung ihres Ansehens
beitragen, wenn sie die im Prinzip ohnehin
bereits akzeptierte Preiserhöhung durchführt,
ehe die Fremden wieder in Scharen zu Besuch
kommen. Die Hotelerie muss dieserhalb dem
Reisepublikum mit offenem Visier entgegentreten,

zunächst um ihres guten Rufes willen,
dann aber auch, um der Legendenbildung
vorzubeugen, als ob das Gastgewerbe es darauf
abgesehen hätte, ihre Kundschaft über den
Löffel zu halbieren. Der geradeWeg führt auch
hier am raschesten zum Ziel und der Hotelgast

hat unstreitig das Recht, zu verlangen,
auf Wunsch vor Antritt seiner Reise über die
Hotelverhältnisse und Hotelprei.se richtig
informiert zu werden. — Es ist dies ein besonders

wichtiger Grund für die Sektionen, ihre
einschlägigen Arbeiten und Beschlüsse derart
zu beschleunigen, dass der Hotelführer 1920
rechtzeitig genug versandbereit wird, um im
überseeischen Ausland noch auf die
kommende Saison hin nutzbringende Verbreitung
zu finden.



Zur wirtschaftlichen Lage

der Hotelerie

schreibt die Schweiz. Kreditanstalt in ihrem
Dezember-Bulletin:

Das Hotelgewerbe i"><! init ''<»1 '•'«-* Verkehrsanifta

Itcn der Kreindenzenlren stehen am Schlüsse
des ersten Kricdeiisjahres vor einer neuen
Enttäuschung. Die am Hndo des Vorjahres noch
gehegte Hoffnung. dass einige Monate nach Abschluss
des Waffenstillstandes den internationale Verkehr,
wenn auch in liesehrünktem Masse, wieder
einsetzen werde, war gewiss berechtigt. Statt dessen
trat aber eine wesentliche Verschärfung der Mass-
regeln fiir die Greil/Überschreitung ,ein, und der
Fremdenzufluss blieb auch im ablaufenden Jahr
sozusagen gänzlich aus. Die Schwierigkeiten und
Langwierigkeiten, mil denen unsere eigenen
Behörden die Einreisebewilligungen umgeben haben,
mussteii die Erholungsbedürftigem des Auslandes
abhalten, während sie Leute, welche in der Schweiz
geschäftliche und andere Zwecke verfolgten, nicht
hinderten, einzureisen. Immer mehr werden zudem
dir Ausländer auch durch die .Valuta-Verhältnisse
verhindert, sich in der Schweiz aufzuhalten. So
haben das Hotel- und die andern damit zusammenhängenden

(iewerbe ein sechstes Kehljahr hinter
sich, und ihre Weilerexislenz hängt jetzt mehr wie
je davon ab, ob für die nächste Zukunft der freie
Beiseverkehr wieder erreicht werden kann.

Neben' den erwähnten Hemmnissen für die
Einreise machten sich auch, und dies besonders
liei den Bergbahnen, die schlechten Verkehrsverhältnisse

bei den andern Transportanstalten in
ungünstigem Sinne fühlbar. Die Statistik dürfte
zwar trotzdem gegenüber den eigentlichen Kriegsjahren

eine Erhöhung der Frequenz ausweisen.
Verhältnismässig gut hat der Platz Lugano in der
Friihjahrssaison gearbeitet, und neben Zürich, Bern
und (ienf war auch Luzern im Frühjahr und Herbst
besser besucht. Jedoch sind die Betriebsergebnisse
im Durchschnitt hinter denjenigen des Vorjahres
zurückgeblieben. Besonders die kleinen und
mittleren Häuser haben ungünstiger gearbeitet .und die
Höhenkurorte waren durch den nasskalten Juli
beeinträchtigt.

Die Finanzlage der Hotelindustrie, sowie
diejenige der Verkehrsanstallen der Fremdenzentren
hat sich demgemäss weiter verschlimmert, und
die zahlreichen frühzeitig vorgenommenen
Sanierungen werden sich als ungenügend erweisen. Im
allgemeinen begegneten die finanziellen
Rekonstruktionen weitgehendem Entgegenkommen seitens
der Gläubiger, so dass unheilvolle Verwertungen
relativ selten waren.

Dem Drängen der Vertreter des schweizerischen
Holelgewerbes zur Erlangung staatlicher Hilfe
nachgehend, wird vom Bundesrat die SchaiTung
einer Treuhnndinslitution geprüft, welche mit
finanzieller Hülfe des Bundes, der Kantone und
Gemeinden, sowie weiterer Kreise den notleidenden
Hoteluntei nehmungen beistehen soll. Da die allenfalls

für diese Hilfsaktion zur Verfügung stehenden
Mittel im Vergleich zu den in Hotelunternehmungen

engagierten grossen Kapitalien nur bescheiden
sein dürften, werden Schuldner und Gläubiger nach
wie vor auf den Weg der gegenseitigen Verständigung

angewiesen sehr.

Die schweizer. Kohlenversorgung.

Die Schweizerische Kohlen-Genossenschaft in
Basel erlüssl an die industriellen Kohlenverbraucher

ein Bundschreiben, dem wir folgendes
entnehmen:

Die Schweiz hat sich in der zweiten Hälfte des
Jahres 1919 einer verhältnismässig nicht ungünstigen

Kohlenein fuhr zu erfreuen gehabt. Es war
möglich, die Gcsamtlagcr der Schweiz seit Anfang
Mai bis Ende des Jahres um zirka 170,000 Tonnen
zu erhöhen, nachdem der Lagerbesland Anfang
Mai auf einem früher nie erreichten Tiefstand
angelangt war. Während in allen uns umgehenden
Ländern ohne Ausnahme empfindliche Einschränkungen

aller Art im Betriebe der Bahnen,
Gaswerke und der Industrie Platz greifen mussten,
sind unsere schweizerischen Unternehmen grossen-
tcils ohne besondere einschränkende Massnahmen
durchgekommen. Die Bahnen und Gaswerke konnten

gegenteils ihren Kohlenverbrauch steigern,
während allerdings zahlreiche industrielle
Kohlenverbraucher in ihrer Bctriebsfiihrung durch
zeitweiligen Kohlenmangel behindert waren. Doch
darf gesagt werden, dass eine völlige Stillegung von
Betrieben uns bisher erspart geblieben ist.

Die Einfuhren der letzten Monate stammen zu
mehr als 50 Prozent aus Amerika. Der Rest
entfällt bekanntlich auf England. Belgien, Deutschland

und Frankreich, aus welchen Ländern wir
bedeutend geringere Mengen erhalten als aus
Amerika. Diese durch den Zwang der Verhältnisse
herbeigeführte Orientierung unserer Kohlenversorgung

nach Amerika bringt natürlich ernste
Gefahren mit sich für den Fall eines Versagens
dieses Hauptlieferanten. Wie bekannt geworden
ist. bestand in den Vereinigten Staaten vom 1.

November bis Ende Dezember ein grosser Berg-
arbeiterslreik. der einem Kohlenausfuhrverbot rief,
das wegen der in Amerika selbst eingetretenen
Kohlenknappheit den Streik um etwa einen Monat
überdauern und erst gegen Ende, dieses Monats
aufgehoben werden dürfte. Dies wird zur Folge
haben, dass ungefähr drei Monatsraten amerikanischer

Kohle mit je zirka 100.000 Tonnen
wegfallen werden. Da die Transporte aus den
Vereinigten Staaten nach der Schweiz 2 5 Monate
beanspruchen, wird sich dieser Ausfall erst in den
Monaten Januar bis März fühlbar machen. Wir
werden darnach, da'wegen des erhöhten Bedarfes
der Winterszeit auch die übrigen Länder mit ihrem
Versand zurückhalten, bis zirka Mitte März mit
weniger als der Hälfte der Kohleneinfuhr der
bisherigen Monate rechnen dürfen, worauf wir die
industriellen Verbraucher ganz besonders
aufmerksam machen.

Es wird jedermann gut tun. seinen
Kohlenverbrauch für die nächsten beiden Monate auf das
äusserste Minimum zu reduzieren, da es
voraussichtlich nicht möglich sein wird, im Januar und
Februar mehr als zirka zwei Drittel der industriellen

Kontingente zu liefern. Nach den von uns
getroffenen Massnahmen darf erwartet werden, dass
wir vom Frühjahr ab in auskömmlicher Weise
init Kohlen versorgt sein werden, vorausgesetzt,
dass die Transporlverhiiltnisse die Zufuhren in
dem vorgesehenen Umfange erlauben werden.

Wirtschaftliche Massnahmen.

Abbau des eidgenössischen Ernährungsamtes.
Auf ,U. Dezember 1919 sind folgende

Abteilungen des eidgenössischen Ernährungsamtes in
Liquidation getreten: Warenabteilung. Brotamt,
Kartoffelversorgung. Anstalt für Fleischversorgung
und Vermehrung der landwirtschaftlichen Produktion^

Die fortzuführenden Geschäfte des
eidgenössischen Brotamtes (Getreideimport. Uebernahme

des Inlandgetreides) und der Warenabteilung (Benzin-

und -PetroleumVersorgung) sind der Abteilung
für Monopolwaren übertragen worden. Die noch
verbleibenden Geschäfte der Kartoffelversorgung,
der Vermehrung der landwirtschaftlichen Produktion

(Beschaffung von Kupfervitriol und
Hilfsdünger) und der Anstalt für Fleischversorgung
werden den neu eingesetzten Bureaux für
landwirtschaftliche Produkte übertragen. Die
Liquidation der eidgenössischen Fettzentrale ist mit
Ende des Jahres vollständig zum Abschluss
gekommen. Es bestehen neben dem Generalsekre-
tariat, dem infolge des fortschreitenden Abbaues
alle Geschäfte zur direkten Behandlung überwiesen
werden, seit 1. Januar 1920 nunmehr noch
folgende Abteilungen des eidgenössischen Ernährungsamtes:

Monopolwaren, Milchamt, Fürsorgeamt sowie
das Bureau für Ausfuhr und das Bureau für
landwirtschaftliche Produkte.

• Das eidgenössische. Ernährungsamt wird sich
fernerhin mit dem Imnort und dem Vertrieb von
Monopolwaren (Brotgetreide, Reis, Zucker, Mais,
Hafer, Gerste, Kupfervitriol) befassen. Es wird
seine Tätigkeit aber auch der Beschaffung von
andern Nahrungsmitteln und sonstigen Waren
(Milch- und Milcherzeugnisse, Speisefett und
Speiseöl, landwirtschaftliche Hilfsstoffe) widmen,
soweit und solange dies im Interesse der
Landesversorgung notwendig erscheint. Besondere
Aufmerksamkeit wird es auch in Zukunft der 'Förderung

der inländischen Lebensmittelproduktion
schenken, da dies für unsere Landesversorgung
von grundlegender Bedeutung bleiben wird. Nachdem

die Vorschriften über den zwangsweisen
Ankauf von Feldfrüchten (Getreide. Kartoffeln) nicht
mehr in Anwendung kommen, wird man auf ganzer
Linie um so mehr nachhaltiger für den freiwilligen
Mehranbau und die Mehrproduktion von Lebensmitteln

wirken müssen. Das eidgenössische
Ernährungsamt wird auf diesem Gebiete in Verbindung

mit der Abteilung für Landwirtschaft des
eidg. Volkswirtschaftsdepartementes tätig sein.

Die Behörden rechnen hierbei nicht nur auf
eine tatkräftige Unterstützung der Landwirtschaft
und ihrer Organisationen, sondern auch auf die
Arbeitsfreudigkeit des ganzen Volkes. Die
eidgenössische Produktion an * Lebensmitteln wird
zweifellos auch in unserm Lande noch für geraume
Zeil eines der wirksamsten und dankbarsten Mittel
sein, um unsere Lebensmittelversorgung sicher zu
stellen und den Preisabbau der Lebensmittel zu
fördern.

-•CD-

Versorgungsfragen.

Spart Fleisch!
Das eidgenössische Ernährungsamt macht die

Bevölkerung in einer langem Mitteilung auf die
Notwendigkeit einer Beschränkung des
Fleischkonsums aufmerksam. Es wird darauf
hingewiesen, dass das Angebot an inländischem Schlachtvieh

für die nächsten Monate voraussichtlich
ungenügend bleiben wird. Auch die Viehseuche wirkt
nachteilig auf die Fleischversorgung ein. Falls das
Publikum sich nicht freiwillig einschränken sollte,
wäre eine erneute Anwendung der fleischlosen

Tage und Wochen nicht zu vermeiden.

Notwendig ist vor allem die Einschränkung
des Verbrauches von frischem Fleisch, was umso
eher möglich ist, als Fleischkonserven und andere
Ersatzmittel in ausreichendem Masse zur
Verfügung stehen.
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Berichterstattung über Wintersportereignisse,
Wettermeldungen etc. Den Verkehrs- und
Kurvereinen unserer Winterstationen diene hiemit zur
Kenntnisnahme, dass unser Blatt in Zukunft jede
Woche Wettermeldungen, und Berichte über
wichtigere Renn- und Festanlässe zu bringen gedenkt,
sowie Mitteilungen über andere den Wintersport
berührende Ereignisse, mit Ausschluss natürlich
von jeglicher direkter Reklame für die einzelnen
Kurorte. Wir laden daher die Verkehrsbureaux
zur Uebersendung ihrer Bulletins, Berichte und
Meldungen ein, mit dem Bemerken, dieselben so
frühzeitig zur Post zu geben, dass sie spätestens
Donnerstag früh in unsere Hände gelangen. Spätere

Meldungen wären für uns dagegen wertlos.
Ausnahmsweise können uns kleinere Berichte auch
telephonisch übermittelt werden.

Redaktion der «Hotel-Revue».

Interlaken. Das Sommerskirennen auf
dem Jungfraujoch soll auch dieses Jahr
abgehalten werden. Des grossen Andranges wegen, der
letztes Jahr unter den Teilnehmern zu verzeichnen
wnr, wird das Rennen künftig auf zwei Tage
verteilt werden. Zudem ist eine Verlängerung der
Abfahrtsstrecke vorgesehen. Mit den Vorbereitungsarbeiten

ist schon begonnen worden.
Davos. Am 8. Januar fand das Eröffnungsrennen
für Viererbobs auf der Strasse Laret-Klosters

statt. Für die grosse Davoser Sportwoche, die am
24. und 25. Januar mit dem Internationalen
Eiswettlaufen des I. S. C. D. eingeleitet wird, üben die
Sportsleute schon eifrig; gilt es doch, sich gegen
scharfe auswärtige Konkurrenz zu behaupten. Ein
Gymkhana-Rennen auf der Eisbahn bringt in diese
ernste Arbeit eine erwünschte heitere Note.

Adelboden. Das zweite O b e r 1 ä n d i s c h e

Skirennen findet am 24. und 25. Januar hier
statt. Der Samstag bringt den grossen Langlauf
auf einer Strecke von 10 Kilometern mit zirka 200
Metern Höhendifferenz für Senioren und Junioren
und den Slalom-Lauf auf einer Strecke von zirka
zwei Kilometern, für Fahrer aller Länder offen.
Die Hauptattraktion bringt der Sonntag, wo am
Vormittag ein Jugend-Sprunglauf an der
Heinrichseggenschanze stattfindet und am Nachmittag der
grosse Sprunglauf für Senioren und Junioren an
der neuen Lohnerschanze.

Pontresina. Das grosse Engadiner
Skirennen wickelte sich am 17. und 18. Januar bei
schönem Wetter und starker Beteiligung glatt ab.
Im Dauerlauf fiir Senioren wurde Erster:
Hochholdinger, Klosters; f ür Junioren: Disch, Pontresina.

Bei der Sprungkonkurrenz erzielte
Jäger (St. Moritz) ausser Konkurrenz den längsten
Sprung. 32 Meter; in Konkurrenz: Marugg
(Klosters), 31 Meter. Sieger im kombinierten Lauf
und Gewinner des Wanderbechers Engiadina
wurde Maurer (Davos). Note 1.622. Den Preis
für den schönsten Sprung errang Maurer, im Slalom

Hitz (Klosters), 8,11 Min., im Seniorensprung
Maurer 1.521, im Juniorensprung Renzi (Samaden).

Vom Schweizer Wintersport. (Mitg.) Der
Internationale Schlittschuh -Club Davos
hat soeben die Ausschreibung für die am 24. und
25. Januar auf der Davoser Eisbahn staltfindenden
Schnellaufwettbewerbe um die Meisterschaft
der Schweiz versandt. Sie werden mit
internationalen Eiswettlaufen, einem Walzerwellbewerb
und einem Jugendlaufen verbunden. — In Engel-

h e r g waren bei der ersten Engelherger
Sportwoche die Engländer in der Mehrzahl der
Konkurrenzen erfolgreich. — In M ü r r e n sind
gleichfalls die Engländer Trumpf. Ein Abfahrtsrennen

für Gäste vom Allmendhubel ins Dorf
wurde von Viscount Knedworth gegen 19 Gegner
in der guten Zeit von 7 Min. 10 Sek. gewonnen. —
Von den Skiwettbewerben auf dem R i g i gewann
der Luzerner Xaver Affeltranger das Abfahrtsrennen

mit Hindernissen gegen 34 Konkurrenten,
während die Sprungkonkurrenz von Albert Ulrich
vom Skiklub Alpina Luzern gewonnen wurde. —
Sämtliche Schweizer Wintersportplätze in
Graubünden, in der Zentralschweiz und im Berner Oberland

melden so günstige Schnee- und Sportverhältnisse

wie seit langen Jahren nicht. Die
Frequenz hat sich gegen die Kriegsjahre überall
ausserordentlich gehoben: neben zahlreichen
ausländischen, namentlich englischen Gästen, bilden
auch die in der Schweiz vorübergehend oder auf
die Dauer ansässigen Deutschen ein starkes
Kontingent der Wintersportler.
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«Klubistische Woche» des Schweizerischen
Alpenklubs. Die schon zweimal verschobene
«Klubislische Woche» soll nun in diesem Sommer
zur Ausführung gelangen, und ist bereits vom
Zentralkomitee des S. A. C. auf die Zeit vom 9. bis
15. August angesetzt worden. Die Durchführung
der klubistischen Veranstaltung ist, wie wir in der
«N. Z. Ztg.» lesen, Ragaz, dem Vorort der Sektion
Piz Sol, übertragen worden, dessen reichhaltiges
Exkursionsgebiet zur Befriedigung aller klubistischen

Ansprüche vollauf genügt.
Schweizerischer Alpenklub. Durch Beschluss

der Delegiertenversammlung in Basel ist das
Zentralkomitee des S. A. C„ das die Genfer unter ihrem
hervorragenden Präsidenten A. Bernoud durch alle
Fährnisse der Kriegszeit mit Auszeichnung und
seltener Hingabe bildeten, an die Sektion Aarau
übergegangen. Die Amtsdauer beträgt drei Jahre.
Durch freundliches Entgegenkommen der
Stadtbehörde Aarau hat der nationale Klub im
ehemaligen Hause des Generals Herzog ein würdiges
Heim erhalten. Das Zentralkomitee besteht ausser
dem von der Delegiertenversammlung gewählten
Zenlralpräsidenten Prof. Dr. A. Tschopp aus
folgenden Mitarbeitern: Vizepräsident: Fürsprech
Beyli; Aktuar: Bezirkslehrer G. Sommerhaider;
Kassier: Fondsverwalter Siebenmann; Hüttenwesen:

Bezirkslehrer Iten; Führerwesen: Major
Keller; Versicherung: Bankdirektor. Suter; Rechtswesen:

Oberrichter Dr. Steiner; Rettungswesen und
Jugendorganisation: Dr. med. Oehler; Publikationen:

Dr. Jenny in Zofingen. Das Aarauer
Komitee wird das schöne Erbe, das die Genfer so treu
verwaltet, ebenfalls in gute Obhut nehmen.
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Eine unangenehme Konstatierung. Aus
zuverlässigen Berichten, die zum Teil von Fachleuten
des Fremdenverkehrswesens herrühren, ergibt sich,
dass die Schweiz hinsichtlich der Einreiseerleichterungen

sehr hintenansteht. Belgien und Holland
sind uns voraus. Da muss ein energischer Ruck
zur Besserung geschehen.
1 St. Moritz-Dorf. Wie wir erfahren, gibt Herr
K. Philipp sein Hotel gleichen Namens auf 1. März
nüchslhin auf. Das Objekt geht auf diesen
Zeitpunkt als Hotel ein.

Expertenkommission zur Prüfung der Lage der
Schweiz. Hotclindustrie. Das eidg. Volkswirt-
schaftsdepartement hat als weiteres Mitglied dieser
Kommission ernannt: Herrn Kurer, den neuen
Direktor des Zentralbureaus des Schweizer Hotel-
Vereins. Dieses Entgegenkommen des Departements

verdient den Dank unserer Organisation.
Karrersee. Der bisherige Direktor des Alpen-

holels Bödele bei Dornbirn, Vorarlberg, Herr E.
Rohr, ist mit Antritt auf 1. März nächsthin zum
Direktor des Hotel Karrersee an der Dolomiten-
strasse ernannt worden. Das Hotel Karrersee liegt
in dem an Italien gefallenen Teile Tirols und ist
eines der wenigen Alpenhotels in diesem Gebiete,
die im Kriege wenig Schaden erlitten.

Vom schweizerischen Arbeitsmarkt. Im Monatsbericht

der Zentralstelle schweizerischer Arbeitsämter

heisst es über den Dezember u. a.: Es sind
Anzeichen der zunehmenden Arbeitslosigkeit
vorhanden, namentlich im Baugewerbe, der
Hotelindustrie und unter den ungelernten Arbeitern.
Andererseits sind die Verdienstverhältnisse in der
Maschinenindustrie eher besser und in der
Textilindustrie ist der Geschäftsgang andauernd gut.
Der landwirtschaftliche Stellennachweis ist infolge
der Viehseuche noch immer gestört. Im
allgemeinen ist die Situation eine wesentlich bessere als
am Ende des Vorjahres. Im Total kommen auf
100 offene Stellen 128.3 Arbeitssuchende gegenüber
136,4 im Dezember 1918.

Hotelierstreik in Innsbruck. Am 26. Dezember
1919 sind, wie wir im «St. Galler Tagblatt» lesen,
sämtliche Hoteliers in Innsbruck in den Streik
getreten. Sie verlangten von der Gemeinde die
Abschaffung der Höchstpreise, um eine lOOprozentige
Preissteigerung zu erwirken. Der Bürgermeister
war der Ansicht, dass heute die Preise schon
genügend gesteigert seien, da man für ein blosses
Mittagessen 70—100 Kronen bezahlen muss. Die'
Hoteliers wollten dann weder an Fremde noch an
Einheimische Essen verabfolgen. Nach drei Tagen
beschlagnahmte, die Gemeindebehörde drei Hotels,
um selbst Küche zu führen. Am sechsten Tag
wurde dann den Fremden, die in den Hotels logierten,

am Abend die Mitteilung gemacht, dass nun
die Mahlzeiten wieder eingenommen werden könnten.

Während der Zeit des Streikes hatte es wirklich

Fremde gegeben, die direkt bittend in Privathäuser

gehen mussten, um ein warmes Essen zu
erhalten.

Geschädigte Hoteliers. Zahlreich sind die
Anzeigen, die gegenwärtig bei den bernischen Gerichten

von Seiten grosser Hotels einlaufen, die gegen
Gäste, die ihnen grösstenteils namhafte Beträge
schulden, klagbar werden. Dem korrektioneilen
Gericht in Bern wurde, wie wir im «Bund» lesen,
kürzlich ein Ausländer aus der Haft vorgeführt, der
einem Berner Hotel gegen Fr. 1000 schuldet und
im Zug verhaftet worden war in dem Augenblick,
als er Bern verlassen wollte. Auch ein Hotel in
Luzern, dem er Fr. 1200 und dessen Portier über
Fr. 400 schuldete, ging gegen ihn gerichtlich vor.
Das korrektioneile Gericht verurteilte den Beklagten

zu vier Monaten Korrektionshaus und 20 Jahren

Landesverweisung, gegen welches Urteil dieser
Appellation einreichte. Den Hoteliers aber erteilte
das Gericht eine scharfe Rüge, weil sie Gästen,
über deren Verhältnisse ihnen nichts näheres
bekannt ist. so grosse Kredite gewähren, um dann,
wenn ihnen die Sache unheimlich zu werden
beginnt. eine Anzeige wegen Betrug einzureichen.
(Welche Rüge voll am Platze war! Red.)

Bankberieht über den Fremdenverkehr. Die
Luzerner Kantonalbank schreibt in ihrem Rückblick

über das abgelaufene Jahr: «Mit den meisten
übrigen neutralen Währungen steht der Schweizer
Franken heute hoch über den Valuten der übrigen
europäischen Länder. So nützlich dieser hohe
Stand unserer Währung für die Landesversorgung,
besonders während des Krieges war und es in
dieser Hinsicht .auch heute noch ist, so empfindlichen

Nachteil schliesst er dagegen für unsere
Volkswirtschaft im allgemeinen in.sich. So lange
die Preise der Auslandswaren sich nicht der
Entwertung der Valuten angepasst haben, besteht für
unsere Industrien, sowohl für den Absatz im In-
als im Ausland durch Unterbietung ihrer Erzeugnisse

eine schwere Gefahr. Die Festigkeit des
Schweizergeldes bildet auch ein nicht zu
unterschätzendes Hemmnis für die Entwicklung des für
unser Land so überaus wichtigen Fremdenverkehrs
und damit auch der staatlichen und privaten
Verkehrsanstalten. da der in havarierter Valuta
zahlende Reisende die bescheidensten Lebensbedürfnisse

nur in Summen von Hunderten und Tausenden
begleichen kann. Die Schweiz hätte daher alles

Interesse daran, dass bald Mittel und Wege
gefunden werden, welche die Wiederaufrichtung der
Valuten ihrer Nachbarn kräftig zu fördern
vermögen. Jedenfalls dokumentiert nichts so schlagend

die Verkettung der internationalen Interessen
als die Tatsache, dass beide, der Tiefstand sowohl
als die anormale Höhe der Währung sich zu na-
natiohalen' Kalamitäten ausgewachsen habend»

Amerikanische VergnUgnngsreisende in Europa.
Nach einer Mitteilung der Londoner «Evening
News» muss damit gerechnet werden, dass die Zahl
der amerikanischen Vergnügungsreisenden, die im
nächsten Sommer nach Europa kommen, hinter
den hochgespannten Erwartungen zurückbleibt.
Man berechnet zwar in Amerika die Zahl der
Reiselustigen auf nicht weniger als eine halbe Million.
Die Wohnungsnot in London aber, die zu kaum
erträglichen Zuständen führt und die sicherlich in
den nächsten Monaten nicht gemildert werden
kann, dürfte, wie der amerikanische Generalkonsul
in London erklärt, die amerikanischen Behörden
veranlassen, die Zahl der Ausreiseerlaubnisse
einzuschränken. Es werden darüber gegenwärtig mit
den englischen Behörden Verhandlungen gepflogen.
Möglicherweise wird die Erlaubnis zur Reise nach
England auf Geschäftsreisende beschränkt werden
müssen. Der Verzicht auf die amerikanischen
Fremden bedeutet für England eine schwere Ein-
busse; die Ausgaben der ungefähr 300,000 Amerikaner,

die vor dem Kriege jedes Jahr England
besuchten, wurden auf anderthalb Milliarden Franken
berechnet. Eine nur annähernd so hohe Sunime
wäre jetzt geeignet, den ungünstigen Wechselkurs'
zugunsten der britischen Valuta zu beeinflussen.
Für die kontinentalen Länder, die einen
hochentwickelten Fremdenverkehr haben, ergibt sich
aus der Beschränkung des Verkehrs nach England
möglicherweise die Gefahr, dass ein grosser Teil
der Amerikaner, die nach den britischen Inseln
meist auch den Kontinent besuchen, auf ihre
europäische Reise im nächsten Sommer überhaupt
verzichten könnten. — Es ist aber wohl noch Zeit
genug, um dieser Gefahr durch eine umfassende
Propaganda in Amerika entgegenzuwirken, bemerkt
zu der Meldung die «N. Z. Ztg;> t

i
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Territet-Glion-Bahn. Im Monat Dez. 1919 beförderte

diese Bahn 4880 Personen (1918: 4381) und
erzielte eine Einnahme von Fr. 7195 (1918: Fr.8290).
Total der beförderten Personen im Jahre 1919:
76,638 (1918: 59,464). Total der Einnahmen Fr. 93,924
(1918: 80,979).

Glioc-Rochcrs de Naye-Bahn. Dieses Unternehmen
beförderte im Monat Dezember 1919 4380 Reisende
gegenüber 840 im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Transporteinnahmen belaufen sich auf Fr. 5826,
gegenüber Fr. 2671 im Dezember 1918. Total der
beförderten Personen im Jahre 1919 : 68,867 (1918:
31,986). Total der Einnahmen Fr. 88,571 (1918:
fr. 48,677).

Fahrplan und Kohlenversorgung. Das Schweiz.
'Eisenbahndepartement teilt in einem Kreisschreiben

an die Transportanstalten u. a. mit, dass
die Aufstellung der Entwürfe zum Fahrplan vom
1. Juni 1920 an, nur als eine vorsorgliche
Massnahme zu betrachten sei, deren Ausführung von
der heute immer noch unsicheren Lage der
Kohlenversorgung unseres Landes abhängig gemacht werden

muss. Die Verhältnisse des Kohlenmarktes
und die Durchführung der gekürzten Arbeits- und
Dienstbereitschaftszeiten zwingen sowohl die
Verwaltungen als die Aufsichtsbehörde zur grössten
Zurückhaltung in der Erweiterung des Fahrplanes.
Es werde daher eine Mehrleistung nur im Falle
eines ganz besonderen, unabweisbaren Bedürfnisses

zugestanden werden können.

Orient-Express. Wie die «Nat.-Ztg.» erfährt,
ist die auf den 15. Januar vorgesehene Freigabe
des Train de luxe militaire Paris-Basel-Wien- und
Warschau wiederum verzögert worden, so dass der
bisherige unerfreuliche Zustand, der die Benützung
des Zuges besonders schweizerischen Reisenden
erschwert, fortdauert. Es scheint sich bei dieser
Verzögerung offenbar um die längst beabsichtigte
Umlegung des Zuges auf die süddeutsche Route zu
handeln. Diese Umlegung ist schon Ende August
1919 an den Fahrplanbesprechungen der beteiligten

Verwaltungen in Paris festgelegt worden und
figuriert u. a. mit der Bemerkung «wird nächstens
in Verkehr gesetzt» seit jenem Zeitpunkt in den
Kursbüchern der Internationalen Schlafwagengesellschaft.

Grössere schweizerische Interessen
würden durch die Verlegung nicht verletzt, sofern
auf den Zeitpunkt ihres Eintrittes als Ersatz ein
zweiklassiger Expresszug Basel-Buchs-Wien
geführt würde, mit Schlaf- und Speisewagen und mit
direktem Anschluss an die bestehenden Nachtzüge
Paris-Basel.

Arosa. Am 15. Januar 1920 waren in Arosa
anwesend: Schweizer 713. Deutsche 360, Oeslerreicher
31. Engländer 86, Holländer und Belgier 84,
Italiener 28. Franzosen 32. Amerikaner 22. Uebrige
Staaten 89. Total 1445.

Davos. Die Frequenzliste zeigt die gleichzeitige
Anwesenheit von 3516 Besuchern in der Zeit vom
10. bis 16. Januar an. Davon waren 110 Passanten.

Die Gesamtfrequenz seit 1. Januar beträgt
somit 4131 Personen.

St. Moritz. Vom 9. bis 10. ds. Mts. logierten in
St. Moritz 1777 fremde Gäste mit Dienerschaften
gegen 1231 im Vorjahre. Davon 557 Schweizer
(522). 338 Engländer (19). 219 Deutsche (223), 104
Holländer (24). Dienerschaften 196 (145).

* W Hgence d'affaires hotelifcres"l I 17 I 1 H Ventes, achats, locations, etc.
* "^1 O. AMSLER, Expert, BALE



Reparaturen
von

Silber-
und

Tafelgeräten
Vorgoldung, Versilberung
Vernlcklung, Vermessingung

Wiskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

105 s

7cnancicr-Restauratetir
capable, experiments, tres bon cuisinier, marie, est demandä

poor le Cercle Fran;ab ä La Chanx-de-Fonds.
Adrener offrei par ecrit, sane timbre-reponse. De serieuses

5711 röförenees sont necessaires. p 20946 0

NEUHEIT!

Natt-Taxe
Stromkontroll-Apparat

fir Hotais, Pensionen, Zimmerfsrmiater etc. unentbehrlich.

Keine unbefugte Stromentnahme!
Keine Kurzschlösse mehr in den Gruppenleitungen!
Kein unbelugtes Auswechseln von Glühlampen!
Kein Durchschmelzen von teuren Sicherungspatronen!

Erbältlich bei Installateuren u. Elektrizitäts-Werken.

Prospekte und Auskunft durch

Watt-Taxe, Zürich.
Rotbuchstrasse 54. — Telephon H. 5801. 65

Vertreter für die französische Schweiz:
L,. Vial&H. Bugnet, Rue Voltaire, 1, Genf.

Direktor.
Erstklassiges Hotel (Jahresgeschäft)
sucht zum sofortigen Eintritt tüchtigen

seriösen Fachmann als Direktor.
Bewerber mit nur guten Zeugnissen
und Referenzen belieben Offerten
einzureichen unter Chiffre S. N. 2785 an
die Annoncen-Abt. der Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

P. P.
Wir machen hiermit sämtlichen Kunden der

durch Tod erloschenen Firma

Bär & Hohmann
sowie allen Freunden und Interessenten bekannt,
dass das Geschäft in seinem ganzen Umfange am

Fräulein Emma Eberhard
Buchführungs- und Revisionsbureau

Zürich-Kloten
übergegangen ist.

Ks lag uns daran, das Geschäft einer vertrauenswürdigen.

branchekundigen Sachverständigen zu
übergeben, und wir haben daher allen Anlass, die
Nachfolgerin Ihntn bestens empfehlen zu können.

Fräulein E. Eberhard gilt als einzige
autorisierte Nachfolgerin, deren langjährige Praxis
und guter Ruf die gewissenhafte Erledigung aller
Aufträge verbürgt.

ZÜRICH, im Januar 1920.
'

2790 Albertine Bär's Erben.

Anschliessend an die Geschäftsübergabe der
Firma ^ jjohmann
setze ich deren werte Kunden und Bekannte von
der Uebernahme dieser Firma als alleinige
Geschäftsnachfolgerin in Kenntnis. Auf Grund meiner
langjährigen Praxis als Buchhalterin in grösseren
Geschäften und mehrjährige Expertin kann ich Sie
versichern, dass ich alle einschlägigen Aufträge mit
grösster Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt, unter
strengster Diskretion ausführen werde.

Neben den üblichen Buchführungs-, Abschluss-
und Bilanzarbeiten befasse ich mich auch mit
Nachlass-Verträgen. Hochachtungsvoll

Emma Eberhard
Tel. Hott. 3709 — Brief-Adresse: Bahnpostfach 100

V ; J

BAMBERGER, LEROI & Co., ZURICH
Actien-Gesellschaft

—— Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CH, ZURICH
SOCIETY ANONYME

Fabrication d'appareils sanltalres 63

Si vous avez des erreurs
de caisse ecrivez ä

Goetschel & Co.,

La Chaux-de-Fonds.

67

KOHLEN!
(Ia. Schieferkohlen), mit hoher Heizkraft nnd keine Sehiaoken
ergebend, speziell geeignet für Industrie u. Zentral"
hetzungen, liefern waggonweise: Mörschwller
Kohlen A.~G.* M&rschwll (St. Gallen). (Ia. Referenzen).

Fabrik elektr. Apparate
Fr. Sauter, Basel

Elektr. Heisswasser-Erzeuger „CUMULUS"
als Heisswasserspeicher

Ig'^s Badeboiler - Wandapparate

Komplette Heisswasser-Anlagen
für ganze Hotels

Unentbehrlich für Jedes Hotel

.X'-.- l Konkur-
i renzlos!

Heiasw&sserspeichor „Cumulus"
bie 3GOO nnd mehr Liter Inhalt,

far komplette Hotelanlagen,

Preiswert!
Sehr einfache

Bedienung.

Garantie für prima Qualität und Ausführung
sowie tadelloses Funktionieren.

Kein Unterhalt I Aeusserst billig

Prima Referenzen von erstklassigen Hotels
zur Verfügung.

Verlangen Sie kostenlosen Devis und
Rentabilitätsnachweis. 69 s Wandapparat „Cumulus", 15, aU u.501. Inhalt.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Tochter
sucht Stelle in mittl. Hotel als

Gouvernante
arbeitet auf Wunsch auch-im
Bureau mit. Referenzen stehen
zu Diensten. Offerten unt. Chiffre
H. R. 2780 an die Ännoncen-
Abteilunr der Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2. —

Schwabenkäfer
sowie sämtliches Ungeziefer radi-
sToo hai vertilgt durch vsmx

PEMUMOl
ßchaufelweise wird es zusammengekehrt.

Schachteln äFr.3.—, 6.—
und 32.—. Spritzen Fr. 1.25

Ratten- u. Mäuse-Gift
Extra stirk. — Topf Fr. 3.30.

Versand gegen Nachnahme durch
das Lab Vermlnol in Cenf,
27, ArenuelPictet de Rochemont.

Unfallversicherung Winterthur
Einzel-Unfall-,- Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen.

VertragsgeseUschaft des Schweizer Hotelier-Vereins.
Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthur

(p 156 z) und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten. 99

Bier-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

H- und Restaurant

in

Ameriken. System Frisch.

Lehre amerikan. Buchführung
naoh meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Oratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein; auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H.Frisch,Zürich I
BOoherexperte 100

Asllettei Spazialbureau dar Schweiz.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Kinkanfsgelegenheit
für Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfach
18554, Holvetia-Platz, Zürich 4.

(J.H.4654 Z.) 68

Es ist von grossem
VORTEIL

im Hotelbetriebe, wenn die

Hüchenttioy.etitie
periodisch in kleineren
Zeitabschnitten, statt, wie vielerorts
üblich, erst Ende der Saison oder
des Jahres festgestellt wird. —
Der Betriebsinhaber kann sich
dadurch vor Verlusten und
Enttäuschungen schützen und wenn
nötig, noch rechtzeitig eingreifen,
um die Ausgaben mit den
Pensionspreisen oder den
Kücheneinnahmen besser Ja Einklang zu
bringen. 96 c

Das Anlegen einer diesen Zweck
bestens erfüllenden Küchenkontrolle,

sowie aller andern Be-
triebBkontrollen u. das Einrichten
von Buchhaltungen u. des
periodischen approximativen
Betriebsabschlusses, Inventaraufnahmen,
Abschlüsse etc., besorgt

E. Rüegger
Privat-Hotel, Waldhaus;Plims.

Maison fondee en 1829

CBfllKPflCHE

1914

auc
Fällcltatlons

du Juri

MAULER &C,E
an Prieure St-Pierre

MOTIERS -TRAVERS

II
ä Montreux.

A vendre ä des conditions
favorables et facilitd de paiement,
hötel de 20 llts, sltud a proximity

du däbarcadöre; 2 Salles
pour restaurant, j&rdin ombragd
sur qnai, confort moderne. 57U5

S'adresser: Regle C. D6-
nereaz, Veveg. P 44204 V

Tafel -Kaust-Jtonig
mit Bienenhonigzusatz ä
Fr. 3.10 p. kg., versendet v. 5 kg.
an gegen Nachnahme

D. Rüegger-Zeller.
Unterterzen am Wallensee.

Telephon No. 29.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Eingefrorene Eier „LAYTON"
"Wir haben das Vergnügen, unserer Kundschaft mitzuteilen, dass wir einen

bedeutenden Posten eingefrorener Eier in Kesseln Ton lO nnd 20 Kilos
erhalten haben.

Unsere eingefrorenen Eier sind einfach frische zerschlagene Eier, die
direkt auf dem Herkunftsorte in Kessel Yermacht werden.

Ein Kilo eingefrorene Eier entspricht exakt dem Werte von 20 zerschlagenen
frischen Eiern. Sie können für jeden Koch- und Pütisserie-Gebrauch verwendet
werden, gleich wie die Tageseier.

Für den Verbraucher haben sie mehrere Vorteile, welche die Schalen-Eier
nicht besitzen: Sie vermeiden den Gebrauch von Kapitalien zum Einmachen,
kein faules oder strohiges Ei ist zu befürchten, der Diebstahl ist verhindert.

Unter diesen Bedingungen gehen die eingefrorenen Eier LAYTON'S ein
Maximum von Vorteilen und Ergehnissen, und wir sind überzeugt, dass der
rationelle Gebrauch dieser letzteren je länger je mehr in allen Teilen der
Lehensmittelhranche geschätzt wird. Wir verkaufen sie wie folgt:

Fr. 8. — pro kg. gemischt (20 Eier pro kg.)
9.50 „ „ Eigelb (50 Eigelb „ „,,7.— „ „ Eiweiss (35 — 40 Kiweiss pro kg.)

Wir sind gerne bereit, unsern Kunden zum Versuche einen 10-Kilo-Kessel
der drei Qualitäten, die wir offerieren, zuzusenden. — Wenn die eingefrorenen
Eier LAYTON'S nicht volle Genugtuung leisten und nicht in allen Punkten
den zerschlagenen frischen Eiern für alle Küchenprüpurate entsprächen, würden
Ihnen letztere nicht fakturiert werden.

Frische, ausgedunstete Kier I..4YTOVfi. Ein frischet- Posten
ausgedunsteter Eier ist uns zu speziell vorteilhaften Bedingungen- zugekommen.
Deshalb haben wir auch das Vergnügen, Ihnen letztere wie folgt zu offerieren:

Fr. 25.— pro feg.'gemischt (entspricht ca. 100 zerschlagenen Eiern)

„ 26.— „ „ Eigelb „ „ 200 Eigelb)

„ 15. SO „ „ Eiweiss l' 30666 x 510 |

Letztere werden in|Kcsseln von 5 u 10 kg. oder in Kisten von ca. 50 kg. geliefert.

Generalvertretung für die Schweiz:
Etablissements JOHN LAYTON'S & Co. Ltd.

1 Direktor E. SCHAEFFER, 11 rue du Port, DE NF

Zu verkaufen.
Wegen Aufgabe des Betriebes, ein
tadellos erhaltener, wenig gefahrener

elelitr. fiotel-Dlmnibus
8 plätzig, Marke Tribelhorn. Ferner

IBillardlllorgenthaler
wie neu, mit allem Zubehör. —
Anfragen an Postfach 271, lnterlaken. 2794

Sclunämme
in allen Qualitäten, wie

Bade-, Toilette-, Putz-,

Maler-, sowie Loofah-
Schwämme etc.
kaufeu Sie billigst bei

Ath. StamatiadOs
Import in Schwämmen.

48 Zürich 1. JH 884" E

53 Lttwenatraise 53

Telephon (Selnau) 7001

Zu vermieten event, zu verkaufen

das Hotel Bregaglia
in Promontogno (Bergell, italienische Grenze)

mit 60 Betten, komplett betriebsfähig eingerichtet, • mit grossem Park-, Baum-
nnd Gemüsegarten, ist auf 1. März 1920 zu vermieten, event, zu verkaufen. Nachdem

die italien. Grenze wieder für den Personen- und Warenverkehr geöffnet ist, kann auf

den Wiederbeginn eines [lebhaften Verkehrs mit den italienischen Seen und mit dem

Einzug der frühern englisch-italienischen feinern Clientele mit Bestimmtheit gerechnet
werden, wie solche vor Ausbruch des Krieges bestanden hat. — Eiir den Verkauf können

sehr günstige Zahlungsbedingungen gestellt weiden. — Nähere Auskunft erteilt auf gv"

Anfragen bereitwilligst jm j^uftrage jes Verwaltuugsrates

J. G. Giere-Töndury, Präsident, Samaden.
712 (P 103 C-)

1500 mal gewinnen
ml! 30 Obligationen

kann der Besitzer einer kompletten Serie der

Bernischen

Jede Obligation ist mit 50 Prämienbons versehen, wovon jeder
[ zu einer Ziehung berechtigt, somit nimmt jede Obligation,
auch wenn sie schon einmal oder mehrere Male gewonnen hat,

in jedem Falle an 50 Ziehungen teil.

nr% rt müssen Besitzer von gezogenen kont- nn n •

oll beWinne "pletten Serien in denPrämienziehungen OU bBWlnflG
innert den nächsten 10 Jahren erzielen

Jeder zu Fr. 10.— gekaufte Titel wird mit 100°/0 Aufschlag,
also mit Fr. 20. —, im schlimmsten Falle zurückbezahlt.

-16,460,000 Franken -
zahlen wir laut Ziehungsplan den glücklichen Besitzern dieser Anleihe.

Der Ziehungsplan umfasst:
Haupttreffer Fr.

10 a 50,000
40 10,000
10

"
5,000

450 „ 1,000
900 „ 500

2250 „ 200
6500 „ 100

13000 „ 50
43000 „ 20

600000 Rückzahlungen ä 20

Total 666,160 Treffer im

Betrage von Fr. 16,460,000

UnionbankA.-G

Her sicher gewinnen will,
kauft ganze Serien.

Mit ganzen Serien --= 30 Losen kann
jedermann und muss jedermann das

zehnfache, also Fr. 3000. ohne weiteres
Ki.iko zurückerhalten, wenn die
Prämienbons der in der Vorziehung
ausgelosten Serie an uns verkauft werden.
Wir bezahlen für jeden 111 der
Vorziehung ausgelosten Prämienbon innert
den nächsten 3 Jahren

Fr. 100, also Fr. 3000^peF Serie

unter der Bedingung, dass die Prämien-
bons aus kompletten Serien stammen.

Auf "Wunsch Prospekt gratis. ^ I

Ziehungslisten werden zugesard'..

jm Montbljoustrasse 15

Postcheckkonto 111/1391

Telepbnn 48.30 u.49.34

97

Bestellschein. An die llnionbankA.-G., Bern, Montbijoustr. 15.

Hiermit bestelle ich Ilmen :
Stück Original-I'rämien-Ubligation der Bernischen Wohnungs-f. I

Genossenschaft ä 10 Fr. per Stück

Stück komplette Serie (.je 30 Prämien- " -'.) ä 300 Fr. per Serie

eegtn B&rzaHlang
| habe ich auf Ihr Poslchei

Den bezüglichen Betrag j woual sie per Xachnahm.

'zü..
3'Jl einbezahlt.

azügiLii u,pcsen erheben.



REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTELREVUE
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MM. les socielaires sont pries d'envoyer au

Bureau central, dans Ie eourant de ce mois, la

Copie de la recapitulation

du Cahier de statistique des Strangers

qui Ieur a ete envoye en son temps, pour
autant que cela n'est pas dejä fait.

Le Bureau central.

Aux Sections de I'Union Suisse

du Commerce et de l'industrie
et

de I'Union centrale des Associations

patronales suisses.

Les deux Associations soussignees ont
riionneur de vous inviler par la presente ä

prendre part au

llmB Congrös suisse de l'lndustrie

et du Commerce.

Le congres aura lieu les 30 et 31 janvier
1920, a Berne (salle du Casino).

Les questions suivantes seront mises en
discussion:
1° Loi föderale porlant reglementation des

conditions de travail.
2° Question des changes.
3° Question du Rhin.

Afin d'assurer la reussite du congres, les
Associations • soussignees prient instamment
lours Sections de bien vouloir observer exacte-
ment ce qui suit:

1° La participation au congres est entiere-
menl lihre ä tons les membres des Sections.
Des personnes qui ne font partie d'aucune
Section peuvent aussi etre invitees ä prendre
part au congres. II n'y aura pas de rembourse-
ment eventtiel de frais aux participants par
les Associations soussignees.

2° Les Sections sont priees, pour autant
que possible, d'annoncer ä l'une des deux
Associations soussignees, jusqu'au 27 janvier
1920 au plus tard, ceux de leurs membres et
les personnes invitees qui prendront part au

congres.
3° Le congres s'ouvrira vendredi 30

janvier, ii 9 lieures du matin pröeises, a Berne
(salle du Casino). On prevoit que la reunion
durera jusqu'ä snmedi apres-midi et tout sera
fait pour que les participants puissent encore
regagner leur domicile le samedi.

4" La discussion sur chaque objet porte ä

l'ordre du jour sera introduite par des

rapporteurs, qui se borneront ä exposer brieve-
mcnt fetal actuel de la question.

5° Avant de prendre la parole, les orateurs
doivent s'annoncer par ecrit au bureau en
indiquant leur noni complet el la brauche ä

laquelle ils apparliennent. II est indispensable
que chaque orateur puisse etre presente
exaelement ä l'assemblee pour eviter d'une
part des erreurs et rendre d'autre part son
discours plus comprehensible.

Les orateurs sont en outre pries de re-
mettre au bureau le jour meme un court
resume de leurs paroles. C'est seulement de
cette fayon qu'il sera possible de conserver les
discours qui auront etc prononces et de leur
donner la suite qui sera eventuellement ne-
cessaire.

6° 11 faul en principe faire abstraction de
tonte organisation commune en dehors des
seances. Les participants devront done s'oc-
cuper cux-menies du logement et des repas et
ils sont instamment pries de prendre sans
retard leurs dispositions pour reserver ä temps
leurs logeinents.
Au noin de I'Union centrale des Associations

patronales suisses:

Le president: G. Naville.
Le Ier secretaire: O. Steinmann.

Au nom du Vorort de
lTnW Suisse du Commerce et de l'lndustrie:

,UI'
Le president: Alfred Frey.
Le Ier secretaire: Hulftegger.

Remarque de la Direction. Nous prions
nos honores membres d'accorder ä ce congresleur bienvöilhmte attention. Ceux d'entre eux
qui auruient rintention d'y participer sont in-
Mtes a s adresser sans ryta-d ä l'une des
organisations ci-dess«*e-1" '\^es, en vue d'obtenir
l >e legitimation". v"*ont bien s'annoncer
c< >me membre-f de la S?S. H.

Si 1 un ou l'autre des membres de nolre
ociete desirait voir discuter au congres teile

ou i e question, nous le prions de bien vou-
oir en axertir notre Direction, eventuellement
tn joignant a sa demande les documents utiles.

Plaintes d'etrangers.

Le Bureau central de la S. S. II. reyoit sans
cesse des plaintes, echos d'aulres plaintes
emanant d'Anglais avant sejourne en Suisse,
au sujet d'omissions et d'erreurs dans les for-
malites prescrites pour l'entree dans notre
pays, omissions commises par nos bureaux
ofTiciels ä l'etranger, comme au sujet d'impoli-
tesses dont des voyageurs auraient eu ä souf-
frir a notre frontiere ainsi qu'ä l'inlerieur.
Ces faits regrettables ont provoque le depart de
clients de nos hotels et ont detourne d'aulres
etrangers de realiser le projet d'un voyage en
Suisse.

II est evidemment de l'inleret de l'hötellerie
et de tous les milieux interesses ä la circulation
des etrangers qu'un prompt remede soit ap-
porte ä cet etat de ehoses. Mais si l'on veut
avoir des chances d'obtenir un resultal aupres
des instances competentes, il faut accompagner
les reclamations de documents probants,
exacts et delailles. Cette täche incombe en
premiere ligne aux Sections et aux membres
de notre Societe. Nous les invitons done a
nous communiquer le plus promptement
possible tous les renseignements authentiques
dont ils pourraient disposer, afin que le
Bureau central dispose de preuves süffisantes
dans les demarches qu'il sera amene a entre-
prendre.

Concurrence ddloyale.

Un Sanatorium de l'Autriche allemande
envoie a des personnes en villegiature a Davos
des carles-reclame. II semble qu'il s'agit ici
d'une action parfaitement organisee et que ces
carles soient expediees egalement dans d'au-
tres stations d'etrangers, en Suisse et en
France. Les cartes indiquenl notamment le
prix de pension par jour en eouronnes autri-
chiennes. Un blanc est laisse ensuite pour y
inscrire l'equivalent du prix en francs au cours
du jour.

Si la Direction du dit sanatorium avait un
pen de noblesse de sentiments, soit au point
de vue des affaires, soit au point de vue
personnel, eile ne se serait jamais permis de pra-
tiquer la concurrence d'une maniere aussi peu
honnete, ä l'heure actuelle surtout, ou l'Au-
triche allemande recoil si largement, de tous
les milieux de la Suisse quelque peu fortunes,
des secours cliaritables et humanitaires.

On peut relever avec plaisir que des botes
de la place de Davos ont repousse avec
indignation cette tentative de la concurrence.
On nous a communique des cartes ainsi en-
voyees par le sanatorium autrichien; elles
etaient encore dans l'enveloppe originale. C'est
ce qui nous permel de signaler ici cette
manoeuvre et de la fletrir comme eile le merite.
Nous n'avons pas manque, avec calme, mais
aussi avec. clarte, de rendre le medecin en chef
de l'etablissemenl attentif a ce qu'il y a d'in-
convenant et d'indigne dans une pareille
manoeuvre.

„II est bien sQr agreable d'avoir
aussi des Suisses!"

Pour la premiere fois depuis cinq ans,
quelques-unes de nos stations de sport d'hiver
ont ete passablement frequentees. II est re-
jouissant de constater que l'ötranger est assez
fortement represente, l'Angleterre surtout.
Mais l'element suisse reste naturellement le
plus important et imprime ii la vie sportive
son caractere special.

II serait bon peut-etre de rappeler a cette
occasion que le client suisse est beaucoup plus
apprecie et bien mieux accueilli dans nos
stations mondaines ou sportives que ce n'etait
le cas avant la guerre. II est comprehensible
qu'alors l'internationalisme regnait en maitre.
C'etaient les etrangers qui partout donnaient
le ton.

L'evolution qui s'est produife dans la
position faite au touriste suisse peut etre
saluee avec plaisir, car pendant les annees de
guerre ce sont les hotes suisses qui ont permis
ä bon nombre de stations de villegiature et
d'entreprises hötelieres de se maintenir ä flot.
Maintenant que le tourisme international nous
ramene enfin des etrangers, il ne serait pas
comprehensible que l'on retombät dans la
faute d'antan et que l'on redonnat la preference

aux hötes des autres pays. L'argent de
nos clients suisses n'a pas une moindre valeur
que celui des autres touristes ou amateurs de
sport.

II semble cependanl que ces derniers temps
il en ait dejä ete autrement. On nous rapporte
par exemple que tout recemment, dans un
hotel de l'Oberland bernois, des clients suisses
auraient ete moins bien servis ä table que des
clients etrangers presents au meme moment.
Comme on faisait remarquer ä l'hötelier
qu'un grand nombre de ses clients etaient des
Suisses et comme on se plaignait de sa
maniere d'agir ä leur egard, il aurait repondu:

« II est bien siir agreable d'avoir aussi des
Suisses! »

Nous ne voudrions pas attacher ä ce leger
incident de la saison actuelle une trop grande
importance. II est bon eependant de relever
qu'un Anglais, par hasard temoin du fait, ne
put s'empecher d'exprimer son indignation de
la remarque dedaigneuse de l'hötelier.

De petites scenes du meme genre, quoique
isolees, se seraient deroulees dans plusieurs
de nos stations de sports d'hiver. On le dit du
moins; faut-il le croire? II se raconte tant de
choses!

La regularisation des prix.

Comme on le sait, l'Assemblee de Delegues
du 25 novembre 1919 ä Berne a decide, ä la
suite de propositions faites auparavant dans
une conference de representants de l'hötellerie,
d'operer une elevation generale des tarifs dans
toutes les regions oil s'exerce l'activite de
noire Societe. En execution de cette decision,
nos Sections ont reyu dans le eourant des der-
nieres semaines un Tableau des prix minima
pour 1920, contenant l'indication des tarifs
pour les differentes classes d'hötels avec des

prescriptions sur la maniere de determiner le
rang des etablissements, ainsi que des details
sur les clauses d'execution de la decision prise
par l'Assemblee de Delegues.

Les mesures partielles prises anterieure-
ment dans le domaine regional avaient dejä
donne d'excellents resultats. Aujourd'hui une
elape importante a ete couverte sur la route
qui doit conduire ä la realisation d'une
politique des prix rationnelle et uniforme et par
lä ä lfassainissement economique de l'in-
dustrie höteliere. II est bien entendu que ce
n'est lä qu'une premiere etape. En effet, la
fixation de prix minima par la Societe centrale
eonstitue seulement la base de l'ceuvre ä ac-
complir, ä savoir l'augmentation generale des

prix. II depend de la conviction intime de
chaque hotelier en particulier comme de la
volonte de toutes les entreprises hötelieres en
general que la solidarity ne reste pas un vain
mot et que les decisions de la Societe soient
appliquees integralement. Si precisement dans
cette question il est impossible d'obtenir la
collaboration unanime de tous les interesses,
il est clair que la regularisation des prix restera
une demi-mesure. Il est par consequent ne-
cessaire, au point de vue des availtages de
l'hötellerie consideree dans son ensemble, de

ne pas laisser en souffrance la solution de
cette question. II est en meme temps du devoir
de chaque membre en particulier de faire son
possible pour mener ä bien un mouvement qui
prornet de porter d'heureux fruits. En tous
cas, on ne saurait differer longtemps encore
l'applicalion de cette mesure, si l*'on veut
qu'elle soit pleinement efficace pendant la
saison procliaine. Aussi invitons-nous les
Sections ä prendre enfin ellcs-memes les decisions
utiles, afin qu'elles soient ä meine de
communiquer bientöt leurs nouveaux tarifs ä notre
Bureau central et que le Guide des Hotels
puisse etre imprime et expedie avant le debut
de la saison de printemps.

II est ridicule du reste de differer sans
cesse l'elevation des tarifs, dans l'espoir qu'au
bout de quelques mois la situation economique
s'ameliorera ä tel point que l'on pourra alors
renoncer ä l'augmentation. II est ä prevoir
en effet que les circonslances ne se modifieront
pas avant longtemps dans un sens avantageux.

D'autre part, en differant ainsi l'elevation
des tarifs, nous risquons fort de nous mettre
en position d'inferiorite vis-ä-vis de la
concurrence etrangere, laquelle, dans l'Amerique
du Nord specialement, fait les efforts les plus
energiques et diminue d'autant les esperances
que nous avions concues de ce cöte. II est
done urgent pour nous de reprendre notre pro-
pagande dans I'Union aniericaine avec un
courage nouveau. Pour cela il faut que notre
prochain Guide des Hotels traverse ä temps
l'Ocean. De lä la necessite de nous communiquer

le plus promptement .possible les tarifs
modifies, autrement toute notre propagande
en Amerique est condamnee d'avance ä un
echec certain. Nous croyons pourtant que
c'est precisement la propagande dans le monde
vovageur americain qui doit donner les
premiers et les meilleurs resultats. C'est done
par lä qu'il est urgent de commencer, avant
que nous soyons devances irremediablement
par la concurrence.

L'elevation des tarifs dans la proportion
proposee ä la conference du 23 septembre ä
Berne et approuvee par l'Assemblee de Delegues

se justifie encore par toute une serie
d'autres motifs. Citons en premier lieu le ren-
cherissement general. II comporte aujourd'hui
encore plus du 150 % du coiit de la vie avant
la guerre. Or l'elevation des tarifs des hotels,
meme si l'on tient compte des restrictions dans
les menus, represente peut-etre ä peine le
60 % en movenne. En comparaison avec le
rencherissement de la vie, l'augmentation qui
a ete decidee doit done etre consideree comme
bien modeste. C'est un fait incontestable,
prouve du reste encore une fois par les don-

nees fournies jusqu'ä present par le conlröle
des prix, qu'il est impossible de realiser un
benefice dans rhötellerie sans charger davan-
tage le client, autrement dit en conservant les
prix minima acluels. Est-ce que ces prix in-
ferieurs doivent plus longtemps servir ä pra-
tiquer conlre les collegues une concurrence
deloyale? Nous avons peine ä le croire.

La confiance reciproque, une franchise
enliere sont ici d'une absolue necessite. Per-
soime ne croira que l'hötellerie peut exister
sans une elevation des tarifs, du moment que
les prix de chaque denree et de chaque objet
atteignent partout le double et le triple des
prix anciennement pratiques. Le client etran-
ger serait tente de soupyonner une ruse sous
nos tarifs reduits et alors e'en serait fait du
bon renom de noire liotellerie.

Si la disproportion qui existait jusqu'ä
present entre le rencherissement general et les
tarifs des hotels a eonstitue un argument de-
cisif en faveur d'une nouvelle politique des
prix, plus sage et plus rationnelle, il faut prendre

aussi en consideration d'autres raisons
d'ordre financier, telles que l'augmentation du
taux de l'interet, l'elevation des frais de
reparations et de remise en etat, trois fois plus
considerables qu'auparavant, enfin les
consequences materielles importantes du contrat
collectif de travail: liauts salaires et plus nom-
breux personnel. Tous ces facteurs pesent
d'une maniere extraordinairement lourde sur
la situation economique de l'industrie höteliere.

Mais la liste des motifs d'une elevation des
tarifs n'est pas encore epuisee. II est vraisem-
blable que les cours de l'argent etranger vont
s'ameliorer d'ici ä la saison d'ete, ce qui deve-
loppera la puissance d'achat du capital etranger

en Suisse, mais qui aura en meme temps
pour consequence un rencherissement de nos
denrees alimentaires et de tous les articles
d'lisage courant. D'autre part, compares ä
ceux de l'etranger, les tarifs de nos hotels
resteront encore tres modestes, d'autant plus
que le client est bien mieux traite en Suisse
que dans les autres pays, comme le prouvent
abondamment de nombreuses attestations
replies des milieux touristiques internationaux.

II convient de souligner d'un autre cöte
que les organes dirigeants de notre Societe se
rendent parfaitement compte que la baisse du
change etranger trace des limites ä l'elevation
des tarifs; ils ne veulent pas tendre l'arc im-
prudemment. C'est pourquoi ils ont accepte
les propositions presentees ä la conference
de Berne, celles-ci pouvant etre considerees
comme le minimum compatible avec une
politique rationnelle des prix. Pour pratiquer
des tarifs inferieurs, il faudrait appartenir ä la
corporation des « gächeurs de prix!»

Enfin, au point de vue de l'assainissement
et de la consolidation de sa situation
economique, rhötellerie doit s'engager dans la voie
nouvelle. L'action de secours elle-meme est
influencee par le probleme de la regularisation

des prix. Sans une augmentation des tarifs,
sans une gestion vraiment commerciale des
affaires, rassainissement economique restera ä

l'etat de fantöme. La confiance des autorites
et des creanciers et leur collaboration ä l'action

de secours seront obtenues seulement si
l'hötellerie s'efforce de se conformer aux sages
methodes commerciales et 'ouvre ses portes,
toutes grandes, ä une politique plus raison-
nable en ce qui concerne les tarifs. Nous
n'avons que trop tarde ä agir, pour le plus
grand dommage de toute l'industrie höteliere.

Encore une remarque en guise de conclusion.

II serait sürement tout ä l'honneur de
l'industrie höteliere suisse et favorable.ä sa bonne
renommee de realiser l'elevation des tarifs,
decidee en principe, avant que les etrangers
nöus reviennent en grand nombre. L'hötellerie
doit attendre loyalement le public voyageur.
Elle ne doit pas laisser s'accrediter la legende
qu'en elevant ses prix sans prevenir sa clientele,

eile a voulu lui jouer un mauvais tour.
Ici comme ailleurs, le droit chemin conduira
le plus rapidement au but. Les clients de nos
hotels ont certainement le droit de demander
ä etre informes exactement sur les conditions
dans lesquelles ils vivront dans nos etablissements

comme sur nos prix, et cela avant meme
de se mettre en voyage. C'est lä pour nos
Sections une raison importante d'accelerer
leurs travaux et leurs decisions, de telle sorte
que le Guide des Hotels pour 1920 soit pret
ä temps pour pouvoir etre repandu utilemerit
ä l'etranger, et outre-mer notamment, avant
la saison prochaine.

Pro Sempione.

L'Associalion Pro Sempione a tenu, le 10 Janvier

dernier, au Buffet de la Gare (Salle des
XXII Cantons) ä Lausanne, une assemblee
extraordinaire dans laquelle d'importantes decisions
ont ete prises.

Du rapport presente par le Conseil d'adminis-
tration, nous extrayons les renseignements sui-
vants:

A la suite de la decision prise par l'Office suisse
du Tourisme d'ouvrir les bureaux du siege auxi-
liaire de Lausanne en Janvier 1920, quelle devait
etre l'attitude de l'Association Pro Sempione?
Etait-il normal de conserver, ä cötö des bureaux
de l'Office du Tourisme, un bureau particulier.



coüteux, pour faire exactement la meme besogne?
N'etait-il pas preferable d'etudier les ruoyens
propres ä fusionner les deux institutions? C'est ce
qu'a fait le Conseil d'administration. II est entre
en pourparlers avec le Comite de direction de
rOfTice du Tourisme. Plusieurs Drojets de convention

virent successivement le jour et l'urent
repousses par l'une ou Tautre des parlies. Finale-
nient, le 20 Decembre 1919, fut signee la convention

soumise en Janvier ä ratification. Par cette
convention, POlfice du Tourisme reprend les
bureaux et le personnel de PAssociation Pro
Sempione et se charge, ä l'avenir, de tous les frais y
relatifs. Par le maiptien de son directeur actuel
;'i la tele du siege de Lausanne, le Pro Serapione
a la garantie que ses interets seronl vigoureusement
defendus, comme par le passe; au reste, celle
Association a, dans le Comite de direction de l'OfTice
suisse du Tourisme, des representants qualifies.
D'autre part, l'Offiee du Tourisme se chargera de
la- diffusion du materiel de propagande, diffusion
que la guerre avail inlerrompue et etui n'avait re-
pris que depuis peu.

L'Association Pro Sempione subsistera cepen-
dant. mais dans ses bureaux, c'est-ä-dire que.son
aclivite sera l'orcemenl rcstreinte. Mais il ne sau-
rait elre en ce moment question d'une dissolution,
car sa lache n'est pas terminee, tant qu'elle n'a
pas la certitude de voir la ligne du Simplon devenir
line artere internationale de premier ordre, ce ii
quoi son excellent profil lui donne un droit
incontestable. 11 convient done d'attendre, pour en-
visager unp dissolution possible, que les circons-
iances paraissent favorables. En rösuniö, si le Conseil

d'administration ne propose pas le mainlien
pur et simple de ses bureaux, c'est qu'ils l'eraienl
double emploi avec ceux de l'Offiee du Tourisme,
tout en devenant de jour en jour plus cotileux.

La proposition du Conseil d'administration,
inattendue pour plusieurs, suscila une discussion
assez vive, mais des plus courloises. En votation,
les propositions du Conseil furenl adoptees par
17 voix contre 3 el la convention entre l'Associa-
lion Pro Sempione et l'Offiee suisse du Tourisme
fut ratifiee.

11 resulle de cette convention que les bureaux
de 1'Association Pro Sempione, situes place Saint-
Francois, 6, sonl repris par l'Offiee suisse du
Tourisme, qui se charge de propager lout le materiel
de reclame mis ft sa disposition par le Pro
Sempione. Le directeur actuel, M. le Dr. Albert Wel-
lauer, devient" chef du siege auxiliaire de l'Offiee
suisse du Tourisme, qui a pour mission de defendre
specialement les interets de la Suisse romande.

L'Association Pro Sempione continuera ä sub-
sister, avec son Conseil et son Comite de direction,
pour mener ä chef les laches qu'elle a enfreprises,
en particulier pour terminer la preparation du
materiel de reclame el pousser a l'amelioration des
communications sur la ligne du Simplon. Seuls les
bureaux sont supprimes ct repris par l'Offiee du
Tourisme, qui accomplira sa mission dans le meme
esprit qui l'a guide jusqu'ici.

Ravitaillement.

Notre ravitaillement en charbon. Suivant un
communique de la « Sociele cooperative suisse des
charbons », notrc ravitaillement en charbon s'est
ameliore quclque peu pendant le deuxiöme se-
mestre 1919. Plus de la moitie des arrivages pro-
venaient d'Amerique. Malheureusement -la greve
des mineurs des Etats-Unis nous privera d'environ
300,000 tonnes de combustible. Le deficit se fera
sentir surlout d'ici en mars, de sorle aue la con-
sommation devra etre reduite pendant cette Periode
:t l'extreme minimum. La situation s'ameliorera
ä partir du printemps, ä cause nolamment d'une
augmentation des livraisons de l'Angleterre. La
Belgique n'a pas encore renouvele le contrat
expire et nous sert le plus parcimonieusement
possible. L'Allemagne nous reclamait des Prix tels
que le renouvellemenl du contrat a ele impossible
egalement. La Sarre nous livre environ 20,000
tonnes par mois. L'informalion repandue dans la
presse, suivant laquelle un bureau de Paris fottr-
nirait d'importantes quantites de charbon anteri-
cain et anglais ä la Suisse ne se verifie euere, ce
bureau n'etant pas encore en etat de faire des
olfres.

Economic de guerre.
L Office föderal de l'alimentation communique:
Au 31 Decembre dernier, les divisions suivantes

de l'Offiee föderal de l'alimenlalion sont entrees
en liquidation: division des marchandises, office
du pain, office central pour le ravitaillement en
Pommes de terre, service du ravitaillement en
viande et service pour l'augmentation de la
production agricole.

Les affaires dc l'Offiee du pain (importation des
cereales, Prise de livraison des cereales indigenes)
et de la division des marchandises (ravitaillement
en benzine et en petrole), qui doivent etre conti-
nuees, ont ele transmises au service des denrees
monopolisees. Le reste des affaires de l'Offiee central

pour le ravitaillement en ponimes de terre, du
service pour l'augmentation de la production agri-
cole (fourniture de sulfate de cuivre et d'engrais)
et du service de ravitaillement en viande, est trans-
mis au Bureau des produits agricoles, cree recem-
menl. La liquidation de la Centrale föderale des
graisses a öte entierenient terminee ft la fin de
l'annee. '

Depuis le ler Janvier 1920, il ne subsiste done,
ä cöte du Secretariat (jeneral, qui a toujours plus
d'affaires ä liquider direetemenl par suite de la
suppression progressive des divisions, que le
Service des denrees monopolisees, l'Offiee du lait, l'Offiee

pour faction de secours, le Bureau pour
I'exportation et le Bureau des' produits aoricotes.

L'Offiee federal de l'alimentation s'occupera ä
l'avenir de l'importation et de la venle des denrees
monopolisees (cereales panifiables, riz, sucre, mais,
avoine, orge, sulfate de cuivre), dans la mesure1 et
aussi longtemps qn'il le paraitra utile et necessaire
pour le ravitaillement du pays. II continuera egalement

ä vouer tous ses soins et toule son attention
ä l'eneouragement de la production agricole
indigene, qui reste de toute importance pour le
ravitaillement de notre pays. Maintenant que les
mesures obligeant ä la culture de produits des
champs, tels que les cereales et les Pommes de terre,
ne sont plus en vigueur, on doit d'autant plus faire
appel, ii une plus grande culture et ä une plus
grande production volontaires de denrees alimen-
taires. L'Offiee de l'alimentation agira dans cette
direction d'entente avec la division de l'agriculture
du Departement federal de I'economie publique.
A ce sujet les autorites ne complent pas seulenient
sur une aide efficace des agriculteurs el de leurs
associations, mais aussi sur une collaboration effective

du peuple tout entier. La production de denrees

pour sa propre alimentation restera, aussi dans
notre pays et encore pendant un certain temps, le
moyen le plus sür et le plus profitable d'assurer le
ravitaillement et de favoriser la baisse des prix des
denrees alimentaires.
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Brosse ä main avec manche special. Un artisan
de Lausanne, äge et aveugle, a fail patenter une
invention tres interessante, qui certainement rece-
vra le meilleur accueil aupres de nos menageres;
c'est la brosse ä main avec manche special. Dans
la brosse a main ordinaire, le manche 1'ait corps
avec le dos de la brosse; celle-ci est done neces-
sairement tenue toujours de la meme facon, ce qui
provoque l'usure plus rapide des crins du cöte
oppose au manche. La brosse est jelee comme in-
utilisable alors que la moitie seulement des crins
sont uses. L'inventeur a imagine un dispositif per-
mettant de fixer facilement le manche aux deux
bouts de la brosse, ce qui donne l'avanlage de pou-
voir user les crins completement. La brosse dure
ainsi beaucoup plus longtemps et l'on realise de ce
fait une economie appreciable. Dans tous les nte-
nages, dans les fabriques, dans les restaurants et
les hotels, oft la brosse ä main est si frequemment
employee, la nouvelle brosse rendra d'excellents
services. — Un membre de notre Societe nous
signale cette invention it la fois pour rendre service
ä ses collegues et pour venir en aide it un aveugle
dans le besoin. Tout en faisant l'acquisition d'un
objet pratique et economique, il est done possible
d'accomplir un acte charitable. Pour les prospectus
et les comntandes, priere de s'adresser it M. Arnold
Fankhauser, fabrique de brosses, Place du Verger,
Lausanne.
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Nouvelles sporlivcs, bulletins meteorologiques,
etc. La redaction soussignee informe les Socieles
de developpement et autres Associations sintilaires
de nos stations d hiver qu eile a rintenlioii depuuii6i chaciuc seniaine dans lc present orfjanodes notices concernant la temperature et les pluslniportantes manifestations sportives. 11 est
evident que cette rubrique ne doit conlenir aucunereclame directe en faveur de telle 011 telle station
(1 luver. Nous invitons en consequence les inte-
iesses a nous envoyer leurs bulletins, leurs
rapports et conimunications diverses, en les priantd expedier ces correspondanees assez tot pourqu elles nous parviennent au plus tard le jeudimatin. Les informations recues apres ce moment
ne pourraient plus etre utilisees. Exceptionnelle-
ment, des communications de neu d'etendue peu-vent nous etre transmises par telephone.

La Redaction
dc la « Revue Suisse des Hotels ».

Une constatation desagreable. D'informalions
proyenant de sources autorisees. en Partie de spe-cialistes dans les questions de tourisme international,

il ressorl que la Suisse, en ce qui concerne les
facalites accordees pour l'enlröe des ötrangers, est
döpassee de heaucouD par d'autres Etats, nolaiii-
nt en I par la Belgique et la llollande. 11 faudrait
ici une secousse energique pour ameliorer la situation.

Etrctat. M. A. Mislin, fils de l'ancicn proprie-
taire de 1 Hotel National, ä Zurich, a repris pour
cet öte, comme l'annee precedente, la Direction
de I'Hölel de La Plage, ä Etretat, bain de liier hielt
connu en Seine-Införieure.

Aux Etats-Unis. Un second voyage suisse d'ö-
tude aux Etats-Unis s'organise acluellement. Le
depart aura lieu fin avril. Coül: 5 ä 7000 francs
par participant. II y aura plusieurs groupes
proiessionnels. Les Associations prol'essionnelles
americaines ont promis leur concours.

Commission d'experts pour l'ctudc de la situation
dc I'industrie höteliere suisse. Le Departement

economique federal a adjoint it cette Commission,
comme nouveau mentbre, M. .1. Kurer, directeur
du Bureau central de la Sociele Suisse des
Hoteliers. Nous remercions le Departement susdit
pour cette marque de bienveillance

Le tourisme dans les regions dövastöes. On an-
nonce que le directeur de l'Offiee francais de
tourisme, au sujet du projet de loi Claveille aulorisant
cet Office it emprunter 30 millions pour organiser
le tourisme dans les regions devastees, a declare
qu'il s'agit d'industrialiser le tourisme qui constituent

un moyen efficace de releveinent des regions
devastees, lesquelles percevront le 25 pour cent des
benefices. Les points hisloriques s'echelonnanl de
Dixntuide it Belforl formeraient les elapes d'une
grande voie contposee de circuits communiquant
entre eux ä proximite de la ligne de front.

La Suisse et le eours du change. Le Corrierc
delta Sera, dans un article sur la depreciation du
change, ecrit notainment it propos de la Suisse:
« Avant tout, on rentarque l'ecroulement du capital
suisse qui est place en titres el enlreprises elran-
geres. Avant la guerre la Suisse avait une fortune
nationale de 40 milliards dont 7,7 milliards elaient
places it I'etranger: 4 milliards en Allentagne,
1 milliard en Autriche, un demi-ntilliard en France
el au ntoins la moitie du reste dans l'Europe Orientale.

Par la depreciation des changes, sur ces 7,7
milliards, au ntoins 5,6 seraient perdus, plus ä
peu pres un milliard d'interets. La hausse
extraordinaire du change suisse a done fait perdre 15 %
de la fortune nationale suisse. Plus le franc suisse
rencherit, plus il devient difficile pour la Suisse de
vendre ses marchandises ä I'etranger. L'hötellerie
va vers la ruine, car les voyageurs evitent le pays
oft leur argent subit une depreciation aussi forte.»

Une «surtaxe des etrangcrs» en Allemagne.
L'hötellerie allemande a reserve dernierement ä

ses clients ötrangers une surprise plulöt desagreable.
A chaque addition presentee it un client d'un

autre pays, on ajoute maintenant une surtaxe
speciale. Cette mesure a pour but d'empecher
1 exploitation de 1 Allentagne par des ötrangers spe-culant sur la baisse du mark. Mais cette ntaniöre
d'agir donne lieu souvent ä de vöritables alms.
Par exentple, la surtaxe atteint le 200 % dans
beaucoup de restaurants et d'hötels. Nous avons
sous les yeux deux notes d'un hötel de Francfort,
oil un conimercant suisse etait descendu le 3 Janvier

avec un de ses amis d'Alleinagne. Ce dernier adii payer 25.25 marks pour la chambre, le dejeuner
et les pourboires. Le Suisse, treite de la nienie
maniere que son collegue, a dii payer 75.75 marks,
c'esl-a-dire le triple du urix ordinaire. Malgre le
cours du franc suisse, une pareille surtaxe est exa-
geree. 11 n'entre uas dans notre intention de dis-
cuter le bien-1'ondö de la surtaxe. Nous voulons
seulenient constater le fait, a fin de muntrer que la
vie est chere dans les hotels allentands, meme si
I on est porlcur d'une lnonnaie haut cotee. Peut-
etre ces quelques lignes feront-elles reflechir ces
oplimistes qui croient qu'avec notre bon argent
suisse on pent maintenant vivre en Allemiigne
presque pour rien el qui revent döjä de villegiatures
printannieres dans les stations balneaires alle-
mandes.
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Les heures d'ouvertiire des stations ile ehemins
de fer. Pour alleger les charges linaneiere.s im-
posees aux enlreprises de transport par la reduction

des heures de travail du personnel, ('administration

a modifie les dispositions, concernant l'ou-
verture des guichels pour le service des voyageurs,
des bagages el des marchandises. Des le ler le-
vrier 1920, on pourra ouvrir les guichets, pour les
voyageurs ct les bagages, un quart d'heure ou une
demi-heure avant le depart des trains, suivaitt I'iin-
portance de la station. Pour les luarchandises, les
enlreprises reparliront les heures d'ouvertiire des
guichets de maniere ä lenir compte des hesoins
locaux. Le samedi apres midi ne coinplcra plus
dans les dölais de chargemenl et d'enleveinent
des marchandises. Le cainionage officiel pent etre
suspendu le samedi aprös-ntidi.

Developpement de notre röseau de tölöphoiics
ou suppression des communications urgentes. Le
Vorort de la Societe suisse du Commerce et de
I'industrie a fait en mai de l'annee derniere une
enquete au sujet de l'elevation des taxes telegra-
phiques et telephonigues, dont il etait question en
ce moment. Plusieurs Sections se sonl plaintes it
celle occasion des alms resultant des «communications

telephoniques urgentes». Dans une petition
adressee au ntoins de juin au Departement federal
des postes et des cheniius de fer, le Vorort s'est
plaint energiquemenl de ces alms. II a souligne
notamment que pendant les heures d'ouvertiire des
bureaux, il est pour ainsi dire impossible d'obtenir
en temps utile une communication sur les lignes
principales, si on ne la dentande pas « urgente ».
Le Vorort s'est associe en consequence au poslulat
des Sections, mettanl comme condition it
l'augmentation des taxes telephoniques le developpement

du reseau des lignes directes. On est alle
beaucoup plus loin dans les milieux de la baitque,
en suggeraiit l'idee de la suppression complete des
conimunications urgentes. L'Union suisse des ban-
quiers, tout en se montranl sympathique ä cette
proposition, a öle d'avis de ne pas agir isolement,
ntais de prendre contact au prealable avec le Vorort

de la Societe suisse du Commerce el de
I'industrie, la question n'inleressant pas settlement
les banques, mais tout aussi direetemenl les
milieux contmerciaux el industriels. Le Vorort de soil
cöte a juge utile de faire une nouvelle enquete
aupres des sections. II les invite par circulaire ä
lui faire part de leurs experiences et notamment
it indiquer leur avis sur la question suivanle: «Pour
remedier it la situation actuelle. faut-il ameliorer
et developper notre reseau lelephonique, ou bien
l'aut-il supprinter les communications urgentes?»

La Sociele Suisse des Hoteliers etanl membre
de la Sociele suisse du Commerce et de I'industrie,
eile sera appelee elle aussi ä prendre position
visit-vis de cette question. Nous prions done, nos
Sections et nos membres de bien vouloir nous cont-
muniquer au plus töt leur opinion it ce sujet.

ÜI

CHAMPAGNE PIPER

Ancienne Maison HE1DSIECK, fondee en 1785

KUNKELMANN & Co., Successeurs

REIMS

HUGUENIN*C®, C VCEUJWE
AGENTS-CONCESSIONNAIRES

Zu verkaufen:
1 Dekoration (Gartenlauben)
1 elektr. Silberputzmaschine

(System Wenger)
1 Glace-Maschine mit Kupfer¬

kessel
V. Berkels Aufschnittmaschine
Kafteedampfkochapparat

(System Breakfast)
Eisbrechmaschine
Partie weisse Gartenstlihle

(Hartholz)
Partie weisse Gartentische
(Hartbolz)

Glaswaren, Porzellanblumen¬
schalen, Kerzenlampen mit
Schirm. 5717

Offerten nnter Chiffre Y 296 G

an Publicltas A.-G., St. Gallen.

Buchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung,
Inventuren, Ordnen vernachlässigter Buchhaltungen,
Revisionen, Expertisen besorgt gewissenhaft 104 b

E. Eberhard, Zürich
vorm.: Bär & Hohmann, Revisionsbureau
Telephon: Hottingen 3709 Bahnpostfach 100

Hotel-Direktor
Schweizer, mit geschäftskundiger Frau,

sucht seine Stelle zu verändern.
Gefl. Offerten unter Chiffre C. N. 2788 an die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel«Revue, Basel 2. 2788

Vorzugsofferte:
Kaffee, Hotel-Mischung, gerostet oder gemahlen, Fr. 4.40 p. Big.
Kaifee, Fremden-Mischung B „ 4.80 »
Kaffee, Wiener-Misohung » „ l l 5.20 „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, 3.80 „Kaffee, Haushalts-Mischung, 4.40
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels ^ 9.50 „Japan-Salm, Originaldose k ca. 620 Gramm, „ 2.50
Sardinen, Marke Maria Elisabeth, 22 mm. Dose, „ 1.30

GewUrze, Pfeffer, Nelken, Zimmt, zu Tagespreisen. 1t

Ed. Wldmar & Co., HäringBtr. 17, Zürich 1, Tel. h. 2950

Kaffee-Import — Kaiuee-Grossrösterei — Gewürzmühle.

Kotet'Pirektor
Schweizer, mit geschäftskundiger Frau, in allen
Teilen der Hotelbranche erprobt und erfahren,

sucht sieb zu Verändern.
Langjährige Referenzen zur Verfügung. Jahresoder

Zweisaisongesdhäft bevorzugt. Gefl. Zuschrift
erbeten unter Ch. S. N. 2777 an die Ann.-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
3 neue, transportable, elektrisch heizbare

Conditorei-Backöfen
mit zwei Backflächen (a 950 mm X 650 mm) und

Gärschrank. 3384 Zh 6206
Neueste Konstruktion, sofort lieferbar, maximaler Stromverbrauch
5 Kitowatt per Backranm. Für Hotels und Konditoreien bestens
(reeignet, garantiert erstklassiges Fabrikat. Interessenten erhalten
auf Wunsch nähere Beschreibung. Lichtbild und Offerte auf
Anfragen nnter Chiffre Z. 0.139 durch Rudolf Mosse, Zürich.

Zu kaufen gesucht :|
40—80 solide, einfache

Stühle
in eine Arbeiterkantine.
Anmeldungen mit Beschrieb und
Preisangabe an : Theodor Bertschinger,
Hoch- n. Tiefbau-Unternehmung,
Lenzburg. 2771

Tüchtiger, sprachenkundiger,
selbständiger, in allen Teilen des
Faches praktisch erfahrener

HOTELIER
mit fachkundiger Frau, Schweizer,
40 Jahre alt, sucht leitenden
Posten. Bewährter Organisator.
Bilanz- und kautionsfählg. Rrste
Referenzen. Elntrittnach Wunsch.
Offerten unter Chiffre L. E. 2760
an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotei-Revue, Basel 2. —

Kurmusik
Erstklassiges Damen«

Orchester (5 Damen, 1 Herr)
-uchen ab 1. Mai Engagement in
Kurort. Modernes Repertoire. —
Offerten an F. Bergmann,
Kapellmeister, Ciausios-Str. 42,
Zürich 6 8360 Z. 904 e

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

KOCH,UTINCER & C£, CHUR
Unsere P3l30Ch 515

Hoch-Präge-Anstalt
liefert in sauberer, gediegener Ausführung:

ff. Briefpapiere und Couverts
Tageskarten - Menuskarten
Programme - Visitkarten etc.

Gesucht per sofort
in ganz erstklassiges Hotel der Zentralschweiz eine tüchtige,

einfache Person, als

Gouvernante d'Etage
Offerten mit nur prima Referenzen und Photo siad zu richten
unter Chiffre N. Li. 2778 an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Probieren Sie II„Aromalin
angenehmstes NaturgewUrz für die feine Küche.

Unentbehrlich 1st „Aromalin"
zur Bereitung von Suppen, Pasteten,

Sar Braten und Saucen aller Art,
W0F~ Wurstwaren etc. (o.F. 3130 A) 42G7

Ein Versuch macht Sie zum ständigen Abnehmer.

L. Waeber & Sohn, Basel.
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C. Volderauer, Basel
erstkl. kaufm. flermittlungs-Bureau

gegründet 1868

empfiehlt folgende Kaufobjekte:

Hotel am Vlerwaldstättersee. an erstklass. Fremdsn-

Gart'en "fhalteen. nftbst Kom-ävzÄÄ Ä ttmä&
AnxahliWK käuflich,

n.rihniei und Kurhaus (?anz nahe an der französisch, n
Idvlliscb iceleften und gut eingerichtet, zugleich

beliebter Ausflugsort, Umschwung ca 15.0-0 m« mit Bebauen.

Harten, Ite.tauratlon. 2 groBBe Gcsellschaft.äle, 40

Fre ndenbetten und schönes Invntar Fur tUcbtlge Fach-

leute prhna Hesehllft. Kaufpreis Fr 230.000. Anzahlung

ca. Fr. 50.000 bar und In guten Obligationen. 3010

Hotel mit Restaurant Im Berner-Jura, erstes Geschäft

»m Platze, bekunutor Marktplatz, rentables Geschäft.
Brandschatzung Fr. 102.000, «hhön« lD/ent" J/ Ä?
21 Zimmer. Kaufpreis Fr. *20,000. Anzahl. Fr. 20,000.

Hotel Restaurant als Luftkurort, erhöhte, gesende, aus¬

sichtsreiche I.Hge. beliebter Ausflugsort einer 8tadt, auch
Wafienplatr, passend auch als Herrsohaftsaitz, Sanatorium
und Ferienheim, direkt an prachtvollem \\ aid gelegen.
Haus mit 12 Zimmer nnd 18 Betten, Badzimmer. Säle,
schöne Terrasse, grosse Gartenwirtschaft. Kaufpreis
Fr. 85,000. 3u4b

Zur Oefl. Beachtung: Die Nachfrage nach guten, ein"

nfehlenswcrten Kaufobjekten bestehtfort, deshalb konzentriere
ich auch meine Arbelt nur auf solche Obj.ekt,® und können
sich seriöse Kaufinteressenten, mit dem erforderlichen Kapital
mit Vertranen an mich wenden; ich kann sie jederzeit gut
und reell bedienen, weil ich in der ganzen Schweiz mit
interessanten Kaufobjekten verseben bin Natürlicherweise mnss
Ich darauf halten, dass der Kanfinteressent sich mir ausweist,
ob er die geforderte Baranzahlung leisten kann.

Gell. Anfragen an meine Firma. 108

ISnrcimx: Mittler© Straws© No. 58, Basel.
—Telephon No. 1401. ——

ZU VERKAUFEN

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Cu.
Chaux-de-Fonds.

Langjähriger Sekretär, Chef de
reception und Correspondent in
erstklassigen Hotels der Schweiz
tätig, der deutschen und
französischen Sprache in Wort nnd
Schrift vollkommen mächtig

siit per sofort Engagement

bei sehr bescheidenen Ansprüchen
in Hotel oder Geschäftsbureau.

Offerten erbeten unter Chtffre
OF9139Z an Orell FUssli Annoncen,
Zürich. O F C 3954 Z 4271

Ausgezeichnetes

Orchester
(drei Artisten)

per Anfangs Februar haben
abzugeben 2791

J. & H. Richert, Adelboden
Nevada Palace Hotel

wegen Abreise: 2787

Hotel-Inventar
in ganz tadellosem Zustand, sowie Bett-' und
Tischwäsche, wenig gebraucht,
Vorhänge, Teppiche, Läufer, 2 sehr
schöne Saloneinrichtungen, Bech-
Stein-Klavier, alles auch passend für
Private, en bloc oder einzeln. Gefl. Anfragen an

Pension Bellavista, St. Moritz.

Abiugobcn ein Posten mittelseliwere und gut geräucherte

SCHINKEN
mild im Salz und gesunde Ware. — Sich zu wenden an

Ernst Scherler, Bümpliz
Gross- und Kleinmetzgerei 4272

DBrrsemQse
Schnittbohnen, Gemüse- undl
Kartoffelsuppe, Lauch, Sellerie
Kirschen, Birnen und Aepfel

KELLER & Cie., Konolfingen-Stalden,

A vendre
ü Monte-Carlo, Hötel prlncler,
pres Casino. Yue mer, 90 Nos.,
luxueux, dernier confort. Bdndflce
fr. 100,000. On traite av. fr. 250,000.
Vizardeli, 12, Bonlev. d'Italie.
Monte«Carlo. 2800

Zu verkaufen.
Grosser, best-renommierter

Gasthof
in prima Verkehrslage inmitten
Zürichs mit flottem Geschäftsgang,

durch Vereine, Bürger nnd
Arbeiterfrequenz. zu reichlich
fllesscnder Verdienstquelle
gestaltet, ist unter coulant#»n
Bedingungen gesundheitshalber
sofort zu erwerben. Näheres durch
den Alleinbenuftragten

Gustav Rau, ZUrich 8
2801 Florastrasse II.

Billig zu verkaufen
wegen Nichtgebrauch:

1 zweitüriger Eiskasten
120 X 60 X 110

1 Kochherd S»eud5f. Kam
tine oder Volksküche, SOU Fr.

1 Tellerwärmer ruefu"1'

1 Sprudelbadeinrichtg.
vernickelt. 2797

Kurhaus Walchwll.

KOHLEN
für Industrie und Hausbrand

Wir liefern bis Ende März irgend welche Mengen:
Prima waldgebrannte

Jura - Hartholz-Kohlen
Regelmässige Lieferungen zugesichert.
Keine Bezugsbewilligung notwendig.
Für jede Feuerung verwendbar.

Aktiengesellschaft 2789

Brechet & Roth, Delsberg
Telephon 49 — Telegramm: Brechet Telephon 49

Oeufs congeles LAYTON
Nous avous l'uvantage d'aviser notre clientele que nous avons recu un

stock important d'ivufs congeles en bidons de 10 et 20 kgs.
Nos «>ufs congeles sont simplement des ceufs frais cassös mis en bidons

sur les lieux de provenance möme.
Un kg. tl'cpufg congeles reprdsente exaetement la valeur de 20 ceufs frais

eassüs. Us peuvent s'employer pour tous les usages culinaires et la patisserie
it l'dgnl des osufs du jour.

Pour le consommateur ils representent plusieurs avautages sur les oeufs en
coquilles: ils evitent le ddplacement de capitaux pour la mise en conserve, aueun
«>uf pourri ou pnilleux n'est a craindre, le vol est supprime.

Dans ees conditions les ccufs congelös LAYTON'S donnent le maximum
d'avantages et de rendement et nous sommes persuades que l'emploi rationnel de ces
derniers sera de plus en plus appr6ci6 dans toutes les branches de l'alimentation.

Nous les vendons ä raison de:
Frs. 8. — le kg. melange (20 ceufs au kg.)

9.50 „ „ jaunes (50 jaunes „ „
„ 7.— „ „ albumine (35 — 40 blancs au kg.)

Nous sommes tout preis k envoyer a titre d'essai ä nos clients un bidon de
10 kgs. des trois qualities que nons offrons. Si les oeufs congeles LAYTON'S ne
donnent pas entiöre satisfaction et ne rdpondaient pas en tous points aux ceufs
frais cassis pour toutes les preparations culinaires, ces derniers ne vous seraient
pas faoturfa.

Oeufs frais evapores L.WTOJi'S. — Un nouveau stock d'oeufs
evapores bous est parvenu dans des oonditions particulierement favorables. Aussi
nous avons l'avantage de vons offrir ces derniers, k raison de:

Frs. 25. — le kg. nielange (valeur environ 100 ceufs*casses)
26. — „ „ jaunes (valeur environ 200 jaunes)

„ 15.5« „ „ albumine. P 30666 X 510
Ces derniers sont livris en bidons de 5 et 10 kgs. on an eaisses d'environ 50 kgs.

Repräsentation generale pour la Suisse
des Etablissements de lohn Laylon's & Co. Ltd.

Directeur E. SCHAEFFER, GENEVE, 11, rue du Port

Gutsverwaitung

Schloss Hünigen
Fischerelbetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21: Konolfingen-Stalden

Von einem
gemeinnützigen Verein wird
zur Errichtung eines

Heims

zu kaufen gesucht:

landwirtschaftliches

GUT
mit etwa 20-40 Jucharten Land
und Wald, mit gutem, grösserem

Wohnhaus; event.
Fremdenpension, Bad, Kurhaus, Hotel,
mit oder ohne Mobiliar, mit
Umschwung f. Gemüse-, Obst-
und BeereDkultur. Vorzugsweise

im Schweiz. Mittelland
(ohne Urschweiz). Angebote
unter Chiffre 0. F. 1376 B. an
Orell FUssli - Annoncen, Bern

w

i
i
:

i

4373 O. F. 1376 B.

LUGANO.
Hotel-Pension zu verpachten.

Beste l.age am See. 50 Betten.
BUrgerl. Komfort. Offerten unter
H. R. 2792 an die Annoncen-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Frische, schöne, hiesige

Trink-Eier
liefern zu billigsten Tagespreisen,

jedes Quantum.

Gebrüder Stöckli
Handlung, WllliSÖU.

i7i5 Telephon Nr* 47. p sm La

Zu verkaufen
oder

zu verpachten
auf nächste Sommersaison

2 HOTELS
mit 65 resp. 25 Fremdenbetten in
einem Höhenkurort Grauoündens.
Anfragen unter Chiffre J 108 Ch

an die Publicitas A -G-, Chur. 5716

Directeur d'hötel
est demandä pour hötel de premier ordre

de la Suisse romande. Serieuses

references exigöes.

S'adresser Etude Goetschel & Görard,

54, Rue du Rhöne, Genöve. 2798

ORCHESTRE
de premier ordre, 2 Vlolons.
Violoncello, Piano et Harmonium
(l'orchestre pent etre agrandi),
repertoire de 1500 piöces, habille-
ments trös älögants, excellentes
references, cherche place dans
Grand-Hotel ou Caf6 ß. L. 2793 k
la Revue Suisse des Hötels, Bäle 2.

Zu übernehmen gesucht
too 2 Schwestern, deutsch,
französisch, ital. u. engl,sprechend, ein

passendes Geschäft

am liebsten kleine Pension,
kleineres Delikatessengeschäft oder
Restaurant auf dein Lande in
Stadtnähe, Gefl. Offerten unter
Chiffre Z. 18 Ch. an Rudolf Mosse,
Chur, erbeten. 3385 ZagCh 18

Gesucht nach

Holland
für kommende SommeTsaison mit
Eintritt im April u. Mai I. n. II.
.Journalführer, Bonkontrolleur,

Calsslers, Portler
d'etage. Economat-

üouvernante, Saal- nnd
Restauratlons - Töchter,
Zimmermädchen,
angehende Zimmermädchen.
Bowel ber wollen ihre Offerten
(Zengnlskop. u. Pboto) umgehend
einsenden. Hotel- und Wirtebureau
Bollinger, Zähringeratr. 51,Teleph
Hott. 3800. ZUrich. 2,99

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Cbaux-de-Fonds.

Für Koteis, Restaurants,

(onditoreieu! <

mm
aus hochfeinem, jap. Crepepapier,
40/40, h Fr. 13 50 per Tausend,

erkauft:
J. Guggenheim - Bloch,

.1«» ZÜRICH 4. OFJoMez

Müllerstrasse 48. Telephon S. 2926.

8

8

8

Hotel-Verkauf
Modern eingerichtetes, mittelgrosses Hotel-Pension in

bester, verkehrsreicher Lage am Vierwaldstättersee, mit
öffentlichem Restaurant, grossen Gärten, Anlagen,
ausgedehnter Seefront ist zu verkaufen. Sehr lange Saison.
Eigenes Quellwasser, ca. 10 ha. Umschwung. Das Objekt
eignet sich ancli als grosses Wirtschaftsgut. — Anfragen
nur von Selbstreflektanten, die grössere Anzahlung leisten
können, befördert unter Chiffre D. R. 2802 die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bei Kassa-Differenzen

schreiben Sie gefl. an

Goetschel & Co.,

La Chaux-de-Fonds.

Apkritif Allein echtes

Bürgermeistern
Alleiniger Fabrikant

Liqnenr

Fabr. seit 1815 g MEYER, BASEL. ^abr. seit 1815

äBULLE 5710 P88B
met en vente ses immeubles designes sous les articles 1711 b,
1461, 1460 du Registre foncier de la Commune de Bulle,
comprenant: Hötel avec 30 chambres meubldes (40 lifts), oalö-
restaurant, grande salle, entrepot avec caves. Ces immeubles,
dont l'hötel de construction recente, sont situes k proximite
des gares: ils jouissent d'une ancienne et nombreuse clientele
et d'une bonne renommee. — La veute a lieu par voie de
soumission et les offres doivent ötre döposöes, sous pli
cachete, jusqu'au samedi, 31 Janvier, ä 4 heures, aupreB de
M. Jules Glasson, directeur-administrateur de la Societe, auprks
de qui les interesses peuvent pren dre connaissance des conditions.

BOUViER

FRERESj

67

VERSILBERUNG
on abgenutzten

Essbestechen, Tafelseräten etc.
in feiner und solider Ausführung. — REPARATUREN,

Jenni & Maeder, vormals C. Erpff
Vernickelungsanstalt, MühlenBtrasse 24, St. Gallen.

Telephon 20 34. 70 K 7172 B

Tüchtiger, solider

Manngesetzten Alters, Ina Hotelfaob
durchaus erfahren, sprachenkon
Hig, sucht Irgendwelche
Beschäftigung. Prima
Referenzen zur Verfügung, Georges
Nicca, Spalenrorstadt 45, Basel.

j Salzbohnen
J gelbe Wachs- und grüne
J mittelfeine, in Fässern
J k zirka 260 kg. Netto-
2 gewicht, per kg. 70 Cts.,
2 Probekübel k 15 kg.
2 per kg. 90 Cts.
2 franko Talbahnstation.

2 E. Schildknecht-Tobler&Sohn

2 St. Gallen ra»<i

Das beliebte

Speiseöl Ambrosia
feinstes und vorzüglichstes

Koch- und Salatöl
ist wieder in allen Droguerien und Lebens¬

mittelgeschäften zu haben.

Ernst Hürlimann
W&denswil. 107

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE

Fondee en 1811. i Neuchälel

EXPOSITION DE BERNE 19K

?' MEDAILLE DOR ^
avec felicitations du Jury

on demande

Directeur ou Directrice
expdrimentc, pour iinportantecliniquedans montagneSuisse romande.
Offres derites sous X 20522 L a la Publicitas S. A.. Lausanne. 5718

Späcialiste renommä
radiologic et electricite medlcale, ayant grandes relations en Suisse
et ä Tdtranger, se chargerait d'inataller a ses frais dans petit
hötel d'Ouchy, les rayons X, la thermopenetration et en gdndra! ap-
pareils d'dlecfrlcite mddlcale. Oet hötel deriendrait une elinique mise
ä la disposition de tous les medeeins pour des malades internes. Une

maison situöe ä Ouchy
(50—60 lits) ee preterait admirablement a ce bat, et seralt A louer
on n acheter ayantageuseraent tout de suite. Le mödecin en question
ne partieiperait pas a la location ou a Tachat de Timmeuble.

Demandes sous ohiffre H 378 Q a la Publicitas S. A., Bäle. 5713

Auf 1. Mai a. c. wird

Für jeden Zweck
Schmierseife, selb
Silberschmierseife
Tei&seife
Benzinschmierseife

in Kübeln von 30- 60 kg. nnd Fässern, liefert In vorzüglicher Qualität

Chemische Fabrik Stalden I. E.

Dampf-Rocher für Kartoffeln
Neu! + Patent 83,481

Darf in keiner Küche fehlen.
Kein Verkochen der Kartoffeln mehr.

Einfach nnd sehr praktisch.
Fachmännisch erprobt. 106

Näheres und Prospekte durch den

Allein-Yertrieb: C« Danuser, Länfeltlngen*

Der kluge Hotelier
benützt die jetzigen Valutarerhältnisse und
lässt sich zur Ergänzung u.Vermehrung seines

Nickel -Tafelgeschirrs
konkurrenzlose Musterofferte vorlegen von:
J. H. Fischer, Generalvertreter erster
Firmen, SchafThausen. — 93

NEUCHATEL

PERRIER
SAI NT - BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDU JURY

BERNE 1914.
64

[ Feines Restaurant in Basel j
an erster Geschäftslage, Zentrum der Stadt, wegen

J Altersrücksichten, samt schönem Inventar, sofort J
g käuflich. Für tüchtige, solvable Geschäftsleute mit

Fr. 60,0C0.— ein brillantes Geschäft. (E059) J
I Auskunft erteilt die Firma: 101

G. Volderauer, hufm. Vermiltlungs Bureau, ßgsel.
3

verkauft oder vermietet
das Hotel u. Bahnhofbuffet

auf Bernina-Hospiz.
Beide Objekte *sind möbliert (50 Betten), mit Hauswasser,
elektrischem Licht nnd elektrischer Heizung versehen. Ansknnft erteilt

P. Zala-Albrlci, Posehiavo. 5719 P143 Ch

Günstige Gelegenheit
für Hotels und Restaurants!
Aeusserst billig abzugeben: grösserer Posten schöner

Teppich-Stoff
diverse Farben, 150 cm. breit, für Korridor- und Zimmerbelag. Ferner

Ia Baumwoll-Stoff
für Kissenanzüge. Muster zu Diensten. Gefl. Anfragen unter
Ohiffre B. K« 2770 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

01iven~0el
in Kannen a 10 und 17 kg. netto.
Conflturen zu Fabrikpreisen.

Cremepulver
Vanille-Aroma
Backpulver, offen
Saucen- und Puddingpulver
Gewürze aller Art

liefern vorteilhaft
E. Schildknecht-Tobler & Sohn

St. Gallen.

Suter Freres
Fabrique de ch'arcuterie

Montreux
Jambons „extrafin"
504 dkioiski P 2100 M

«I culls h la gelöe
Grand choix da

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prix.

Küchenchef vor dem Kriege,
Inhaber eines mittleren Hotels an
der Ririera, sucht mit seiner
sehr geschäftstüchtigen Frau En¬

gagement als

Gerant.
Event, wird kleineres Hotel oder
besseres Kestaurant pachtweise
übernommen. Gefl. Offerten unter
B. T. 2776 an die Annoncen-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

alleinstehend, ans guter Familie,
mit dem Hotelfaobe darchaus
vertraut, mehrere Jahre Geschäft
selbständig geführt,

sndit Vertrauensposten.

Referenzen zur Verfügung.
Offerten nnter Chiffre S. P. 278*
an die Ann -Abt. der Schwel"
zer Hotel-Revue. Basel 2.

Celegenheitsposten!
4000 Dutzend 2796

Marseilier
Toilettenseife
(parfüm.) in 4 Sorten zum Preise
von Fr. 4.40 — 8.40 das Dntz., In
Kisten a 40 Dutzend direkt ab
Schweizer Fabriklager sofort
abzugeben. Qualitätsware, 60 °/o
Palmöl. Nur solange Vorrat eu
diesem Preise. Adolf Gute"
kunst, Import, Basel, jhsimz
Schweizer. Hotelfachmann,
mit ca. 30 Mille disponibel, z. Zt.
noch in Paris in leit. Stellung,
sucht kleineres, aber erstkl.

Geschäft
zu übernehmen. — Gefl Offerten
anter Chiffre Lr. Z. 2786 an die
Annoncen-Abt. der Schweizer
Hotel"Revue, Basel 2.

y. ni

I
m.nachgewiesenerBen-
dite vermittelt zu cou-
lanten Bedingungen
in Stadt nnd Land
Gnstav Ran, sen.,
Florastr. 11, ZUrich 8.

I
Darlehen gew. u. besorgt. Nah.
Postlagerkarte 627, St. Gallen I. «9

Soeben eingetroffen:
Sultaninen: k 50 kg. brutto

für netto per kg. Fr. 4 20
Anbruch ab 10 kg. „ „ 4.30

Denia"Weinbeeren:
ä 10 kg. per kg. Fr. 3.—

Bari"Mandeln:
Ballenweise per kg. Fr. 4.45
Anbruch ab 10 kg. „ „ 4.55

Pugl. Mandeln:
Ballenweise per kg. Fr. 4.45
Anbruch ab 10 kg. „ » 4.55

Levantiner Haselnüsse Ia.
Ballenweise per kg. Fr. 4.15
Anbrach ab 10 kg „ „ 4.30

Korinthen: k 55 kg. brutto
für netto per kg. Fr. 3.10
Anbruch ab 10 kg. „ „ 3.25

Bezüge unter 10 kg Preiszuschlag.
Franko Talbahnstation.

E. Schildknecht-Tobler & Sohn

ST. GULLED. P2X)G

:
3

i::

HEIRAT
Gutsituierte "Witwe, 37 Jahre alt, mit grossem,
besserem und erträglichem Wein-und Bierrestaurant
im Zentrum einer Hauptverkehrsstadt (mit Jahresrendite

von Fr. 15—20.000.— netto) wünscht sich
wieder mit liebenswürdiger, geschäftsfreudiger
Person zn verehelichen. Etwas Vermögen erwünscht,
jedoch nioht Hauptsache. Diskretion zugesichert.
Offerten unter Chiffre JH 6152 Z an Seidenpostlach
20068, Zürich 1. 2795



i Stellen-Anzeiger N° 4

Offene Stellen * Emplois vacants

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglieder
Speian «itri Hit Untar Chiffre

baraehnat Adresse Sohwair Ausliad

Fr. 2.50 Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.—

Jede ununterbroch.Wiederhol. „ 1.50 „ 2.50 3.— » 4.—
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Directrlce, tüchtig n. sprachen kundig« für die Sommersaison
in Berghotel geBncht, welche fähig ist, mittelgrosses Hotel

selbständig zu leiten. Offerten mit Referenzen, Gehaitsanspriichen
und Photographie erbeten. Chiffre 144t

Bonne a tont faire, seriense, trös propre, connaissant un pen
la cnisine, est demandöe poor famille hollandaise: denx per*

sonnes et nn höbe. Voyage paye. Ecrlre avec photo ä M. Chausse,
16, rne Raspail, Marseille, (1474)

Chasseur* janger, gesucht zu baldigem Eintritt. Offerten
sind zn richten an: Uafö-Restaurant Huguenln, Luzern. (1475)

Chef de service* ausgezeichneter Restaurateur, Deutsch¬
schweizer, welcher schon mit Erfolg grössere Betriebe

geleitet hat, wird von erstklassigem Gross-Restaurant in Jahresstelle

gesucht. Ausführliche Offerten mit Zeugniskopien,
Referenzen und Bild etc. erbeten. Chiffre 1465

Chef-Köchin in Passantenhotel der Ostschweiz mit Jahres¬
betrieb gesucht. Eintritt nach Uebereinkunft. Offerten mit

Zeugniskopien und Angaben der Gehaltsansprllche erbeten unter
Chiffre W 588 Y an Puolicitas A. G., Bern. (405)

Gardien de nult* Petit.hötel de 1er ordre cherche gardien
de nuit s'occupant du chauffage et des petites reparations.

Envoyer Off res ddtailleea avec references et pretentions. Ch. 1469

Gesucht: Perfekte Chefköchin* Haushälterin* im
Boteifacb erfahren, Zimmermädchen* das servieren u.

bügeln kann, Küchen-Hausbursche, Casaerolier, der den
Hansdienerdienst versteht. Chiffre 1442

Gesucht bei sofortigem Eintritt in erakl. Stadthotel, junger,
arbeitsamer Lriftier, Jahresstelle; 1 Kellnerlehrling,

I. Llngöre<-Clätterin* gewandt im Feinbügeln und Maschinen-
nähen. Jahresstelle. Chiffre 1463

Gesucht in Hotel II. Ranges per sofort: eine ttlcht. Kaffee«
Haushaltungsköchin* l Gouvernante d'Ctage*

1 Portier d'Ctage per Anfang März, 1 Chef de cuisine*
1 Aide de cuisine* 1 Sekretärin-Kassiererin (in der
Reception bewandert-, Alde-Sekretar oder Volontär, 1 erste
Badmelsterln-Masseuse* 1 Bademeisterlngehilfin
per Ende Harz. Saisondaner 7—8 Monate. Offerten nebst Zeugniskopien

und Photo erbeten. Chiffre 1444

Gesucht in gr. erstkl. Hotel in Luzern: 1 Sekretär-Kassier
(im Couponsystem bewandert), 1 Oberkellner, ca. 1. Juni

(engl, sprechend), 1 Etagengouvernante, Ende März (engl,
sprechend), 1 erste und zweite KaffeekÖChln, Ende März, mehrere

Saalkellner und -töchter* 1 Chef de rang, I Chef
d'ötage, 1 Warenkontrolleur* lUftler (engl, sprechend),
1 Etagenportier (engl, sprechend). Ohne prima Zeugnisse
unnütz, sieh zu meiden. Offerten mit Photo erbeten. Oh. 1447

Gesucht für mittleres Hotel im Berner Oberland auf Anfang
Mai: 1 Sekretär* in der Reception bewandert, 1 Econo-

mat-Gouvernante, 1 Obersaaltochter* engl, sprechend,
1 Saaliehrlochter* l Chef de culslne. 1 Kaffee- und
Haushaltungsköchin* 1 Küchenmädchen. 1 Con-
dueteur, 2 Zimmermädchen, 2 Etagenportier* lLln-
gfere. Chiffre 1477

Gesucht mit Eintritt 1. April: eine Gouvernante generale*
eine Buchhalterin, einen Chef de culsiae, eine

Kaffeeköchln, eine Restaurationsköchin. Geh. Offerten
an Hötei Pfauen, Einsiedeln. (1467)

Gesucht in erstkl. Hotel der Zentralschweiz: 1 ersten Aide
de cuisine* 1 zweiten Aide de cuisine* 1 prima

Pätlssler* 1 Kochtournant* Entremetkundig. 1 garpon
de cuisine (KUchenbursche), 1 Argentier (Silberputzer), 1

Teilerwäscher (lavenr d'assiettes;, 1-2 Küchenmädchen
(filles de cuisine). Saison Mai bis Ende September. Offerten mit
Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien n. Retourm. erbeten. Ch. 1470

Gesucht in Hotel I. Ranges : 1. Wäscherin, mit Dampfbetrieb

vertraut und für Fremdenwäsche, 2 Glätterinnen
neben erste; 1 Kellerbursche, einige Chasseurs. Offerten
mit Zeugnisabschriften, Photo und Lohnansprüche erbeten.

Chiffre 1471

Gesucht nach dem Engadin für Sommersaison : 1 1.
Saaltochter, 1 Saaltochter, l Lehrtocfiter. 2

Zimmermädchen,! Portler,1 Küchenmädchen, 1 Köchln.
Chiffre 1472

Gesucht in mittleres, sehr gut arbeitendes Kurhotel, v. Mitte
Mä*z bis November: 1 Küchenchef, jüngerer, tüchtiger,

1 Portler für allein, 1 Badfrau od Badmädchen, 1
Zimmermädchen. Nur gut sich ausweisende Bewerber belieben
Offerten mit Zeugniskopion, Photo n. Altersangabe eiozur eichen.

Chiffre 1453

Gesucht für das Grand HÖtel Victoria in Interlaken. per Mitte
Mai: Sekretär. Küchengouvernante, Chef d'etage,

Saalkellner, Röttsseur, Aides de cuisine, KaffeekÖChln,

Haushaltungsköchin, Etagenportier, Chasseur*

LrlngCre* Peinglätterin. Offerten mit Zeugnisabschriften,

Pooto und Altersangabe sind au die Direktion
erbeten. (1487)

Gesucht für kommende Sommevsaison : Journalführer-
Kassler, Etagengouvernante. Ungeriegouver-

nante* Kaffee- und Haushaltungsköchin, Restaura-
tlons- und Saaltöchter. Offerten mit Zeugmakoplen, Photo
und Gebaltsansprüchen nimmt entgegen: Salinenhotel, Rhein-
felden. (1*83)

Gesucht*in Hotel-Pension in Montreux: Saaltochter» ein¬
fache, fielsslge, selbständig im Servier. deutsch, franz. nnd

wenn möglich etwas engl, sprechend, nnd Zimmermädchen»
sauber und tüchtig, franz. und d^ntneh sprechend. Jahresstellen.
Offerten mitZeugnislpplen, Photo u. Altevsang. erbHen. Cn. 1489

Gesucht in ein Berghotel am Vierwaldstättersee : Tüchtiger,
ökonomischer Chef, selbständiger Pätlssler - Aide de

cuisine und erfahrener Aide de culslne, eine gewandte
Kaffeeköchln, sowie tüchtige Saal- und Restaurationstöchter.

Offerten mit Zeugnlskop. u. Photo erbeten. Oh. 1482

Gesucht in kleines, erstklassiges Sanatorium nach Davos per
1. Februar Küchenchef oder Chefköchln und eine

Unterköchln. Jahresstellen. Bewerber, welche anch in der
Diätküche bewandert sind, wollen Offerten mit Zeugnisabschriften
und Gebaltsansprüchen an Prlvaisanatorium Dr. Philipp}, Davos.Platz,
senden. P 130 Ch (*06)

Gesucht für mittelgrosses, erstklassiges Berghotel l tüchtige
Chefköchln» 1 Hilfsköchin, 1 Officegouvernante,

1 Etagengouvernante. Jahresstellen. Eintritt ungefähr April
Chiffre 1490

Gouvernante de lingerie est demaudöe pour de suite.
Meilleures references et photo exiges. Offres a la Direction du

Montrcux-Palace, Montreux. (1491)

Gouvernante d'ötage. Gesucht per sofort in ganz erstkl.
Hotel der Zentralschweiz eine tüchtige, einfache Person als

Gouvernante d'et&ge. Offerten mit nur prima Referenzen u. Photo
erbeten. Chiffre 1450

Kaffee- und Haushaltungsköchin neben Chef gesucht
für Sommersaison in Hotel, Küchengouvernante, Por-

tler-Conducteur, Zimmermädchen, Saaltochter u.
Saaliehrtochter. Offerten mit Zeugniskopien, Photo,
Altersangabe nnd Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1479

\y ellnerlehrllng zum sofortigen Eintritt gesucht. Offerten
IX mit Photo an: Rötel Terminus, Neuchätei. ii468)

Kellerbursche, jung und willig, zu baldigem Eintritt ge¬
sucht. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen

erbeten. Chiffre 1493

Koch. Gesucht per 1. April event, auch früher in Jahres¬
geschäft mit erstklassiger Küche (50 Betten) : Tüchtiger,

Bolider, sparsamer, in der Zubereitung von SUsspeUen bewanderter

Koch. Reflektanten mit verlässlichem, ruhigem und
friedliebendem Charakter, die Wert auf Posten in Haus mit strenger
Ordnung legen, nnd die Uber gute Referenzen verfügeo, werden
ersucht, ausführliche Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo nnd
Gehaltsansprüchen einzusenden. Chiffre 1476

KOChlehrling für sofort oder per Frühling gesucht. Solcher
der schon ein Jahr Pätissier, bevorzugt. Es kann nur ein

strebsamer, intelligenter Jüngling berücksichtigt werden. Ch. 1480

Küchenchef» nüchterner und sparsamer Rechner, aueh mit
deutscher Küche und Spezialitäten vertraut, wird von

erstklassigem Gross-Restaurant in Jahresstelle gesacht Ausführliche

Offerten von Herren, welche sich über erfolgreiche Tätigkeit
ausweisen können, nebst Bild, Zengniskopien, Altersan«abe etc.,
erbeten. Chiffre 1466

Küchenchef» sehr tüchtig und ökonomisch, für Sommer¬
saison in grösseres Hotel gesucht, ferner tüchtiger Pätlssler.

Zengniskopien, Photo, Alter u. Gehaltsansprüche erbeten. Ch. 1478

I Ingöre, tüchtige, im Masehinenstopfen und Nähen bewandert,
L» gesucht per 1. Februar. Offerten mit Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1484

I Ingöre. Gesucht nach Basel eine einfaohe, tüchtige LIu-L göre, welche glätten und perfekt Maschinenstopfen kann. —
Jahresstelle. Offerten mit Photo und Zeugniskopien erbeten.

Chiffre 1485

Liftler. Für Passanten - Hotel I. Ranges gesucht : Junger,
tüchtiger, gut präsentierender Barsche, deutsch und franz.

sprechend. Eintritt sofort. Offerten mit Photo, Zengniskopien.
Chiffre 1473

On demande pour le Restaurant „Pavillon Riehe" ä Sche¬
veningen (Hollande), saison Mai-Septembre: 1 Chef de

cuisine* 1 saucier, 1 I. commis, 1 garde-manger»
lpätlssler-giacier* 1 maltre d'hötel* chefs de rängs
et commis» l .sommelier pour les vins, 1 calsslöre»
1 ling&re. Les postulants doivent fournir des references de
tont premier ordre. Offres det&tlldes ä Mr. A. Naldl, 21, Via Ir-
nerio, Bologna (Italie). (1413)

On demande nonr saison d'dte par Grand Hötel de mon-
tagne: chef de cuisine, saucier, garde-manger»

pätlssler, entremötier, rötlsseur, commis pätlssler»
aides de cuisine. Inutile de se präsenter sans de särieuses
recommandations. Envoyer offres avec pretentions. Chiffre 1481

Sekretärin. Gesucht in Jahresstellung auf Anfang März eine
im Hotelbetrieb durchaus erfahrene Sekretärin. Offerten mit

Gehaltsansprüchen, Zeagniskopien, Photo und AlterBangabe
erbeten an City-Hotel, Basel. (1460)

Sekretärin-Buchhalterin gesucht in grosses Passanten¬
hotel, für Jahresstelle. Eintritt im Februar. Bewerberinnen

gesetzten Alters, mit gründliehen Kenntnissen der Hotel- und der
kaufmännischen Buchhaltung, der Kontrolle und Korrespondenz,
englisch, französisch und deutsch, sowie Maschinenschreiben.
Handgeschriebene Offerten mit Zeugiiiskopien, Photo u.
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1483

Wäscher gesucht zu sofortigem Eintritt, der auf Hand- und
Maschinenwäscherei eingearbeitet ist. Anmeldung: Cityhotel,

Zürich. (1492)

Zimmermädchen» französisch und englisch sprechend, für
Jahresstelle in Luzern gesucht. Eintritt 1. Febr. Chiffre 1486

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzelle 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen). .Fr. 2.50 Fr. 3.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 1.50 „ 2J50

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht an«
genommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostentrele Einzahlung In der Schweiz an

Postchecbbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.
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jgi Bureau & Reception, jjj

Bureaustelle. Gebildete, seriöse Tochter, im Hotelfach i
durchaus bewandert, der vier Hauptspraehen mächtig, mit

Kenntnissen der Stenographie und Maschinenschreiben, sucht
passende Stelle in Hotelbureau, auf kommendes Frühjahr.

Chiffre 192

Bureaustelle. Treue, arbeitsame Tochter, in Bureau, Saal
nnd JSconomat bewandert, sucht Stelle, bevorzugt

Westschweiz. Chiffre 196

Bureaustelle. Jüngere, gebildete Tochter, perfekt deutsch
und französisch, mit guten Vorkenntnissen in Englisch, I?al.,

Maschinenschreiben und Stenograghie, Absolventlo eines Hotel-
8ekretärkurses, sucht Anfangsstelle auf Hotelbureau. Chiffre 200

Chef de röceptlon-Caissier* Suisse allemand, 29 ans,
depuis 14 ans daus la brauche höteliöre, possedant et corres-

pondant les quatre langues, cherclie engagement pour prlntemps
en Suisse on ä l'ötranger. Meilleures references. Chiffre 236

Chef de röceptlon-caissier-secrötalre-comptable»
25 Jahre, in allen Branchen des Faches tüehtig und erfahren,

der 4 Hauptspraehen mächtig, sucht per sofort entsprechenden
Posten, auch als II. Sekretär. Zeugnisse u. Photo zur Verfügung.

Chiffre 148

AIIIS Wir bitten zu beachten, dass
IftVlm allen uns zugestellten Offerten
auf Steilenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weiterleitung. Die Expedition.

hef de receptlon-Sekretär-Kassier. 35 Jahre, sprach-
Lj gewandt, erfahren und zuverlässig, sucht Jahres- od. Saisou-
stelie. Gefl. Zuschriften erbeten an: H. Diwischofsky, Romont,
Et. Freiburg. (173)

Chef de röception-calssler» Suisse, 27 ans, parlant les
4 langues, cherche engagement en Suisse ou ä l'dtranger.

References ä disposition. Chiffre 164

DIrectrice-poste de confiance. Veuve (Sulssesse), de¬
puis de longues aunäes dans le depart. hötel et sanatorium,

initiee dans cuisine comme bureau et reception (inst, dip!.), active
et seriease, cherche direction ou poste de confiance analogue
dans bötel, sanatorium, clinique, asyle ou pareil. References ä
disposition. * Chiffre 216

Direktion» Schweizerin, seit Jahren in der Hotelbranche nnd
Sanatorium, mit Küche und Bureau vertraut, sucht

Vertrauensatelle auf Anfang März, In- oder Ausland. Referenzen zur
Verfügung. Chiffre 208

Direktion. Erfahrener, arbaitsfreudiger, jüngerer Fachmann,
Schweizer, sprachenkundig, kautionsfähig, z. Zt. in bekanntem
Hause in Saisonstelle tatig, sucht leitende Stelle in gutes,

mittelgrosses Haus. Frei ab Ende Februar. Chiffre 211

Direktion. Witwe (Schweizerin), seit Jahren in der Hotel¬
branche und Sanatorium, mit Küche und in Bnrean nnd dem

ganzen Betrieb vertraut, sprauhenkundtg (gepr. Lehrerin), erfahren
und seriös, sacht leitenden Posten oder ähnliche Vertrauens stelle
in Hotel, Sanatorium, Erholungsheim. Anstalt oder dergleichen.
Referenzen zur Verfügung. Chiffre 217

Secretaire* 23ans, dlplömäEcolehöteliöre de Conr-Lausanne,
cherche place dans hötel de 1er rang. Certificats et references

Ire ordre ä disposition. Chiffre 135

Secretaire. Ancien elöve Ecole hötellöre, 24 ans, parlant
quatre langaes, avec une bonne connaisaance de l'hötellerie,

chercüe engagement, accepterait ausBi place comme II. secretaire
pour quelques mois. Chiffre 134

Sekretär» im HotelbureaudienBt durch und durch bewandert,
sacht Stelle in erstklassiges Hans. Beste Referenzen nnd

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 175

Sekretärin» Schweizerin, in sämtlichen Bnreauarbeiten und
Service gewandt, sueut Stelle für sofort oder Anfang März.

Referenzen zur Verfügnug. Chiffre 209

1 i*!isI Salle & Restaurant. :!*
I

Maitre d hötel, Suisse fran?ais. äge de 30 ans. presentant
bien et parlant les quatre langues, cherche place, event,

comme ehef de rang ou etage. Serieuses references. Chiffre 219

Maitre d'hötel, Suisse d'origiue (Tessiu), revenu de Russle,
parlant 5 langaes, äge 42, quatorzeans references de premier

ordre de Maitre d'hötel, cherche place dans malson premier ordre
en Suisse, saison ou ä l'annee. Adresse: E. R., poste restante,
Locarno. (19J)

M altre d'hötel» Suisse, 30 ans, bon restaurateur, cherebe
place dans une maison de premier ordre. Bonnes references.

Chiffre 198

Maitre d'hötel, Suisse, 29 ans, parlant le frauc&ls, Falle-
mand, l'auglats et l'it&lien, cherche place pour la saison

prochaine. Nombreux certificats. Chiffre 227

Oberkellner, Schweizer,30 Jabre, spraehenkundig, routiniert,
sucht dauernde Stelle in f. Restaurant im In- oder Ausland.

Zeagnisse allererster Häuser zu Diensten. Chiffre 199

Oberkellner» Schweizer, 33 Jahre, mit mehrjährigen Zeug¬
nissen, gute Keuutnisse der Bureauarbeiten, sucht Saisonoder
Jahresstelle. Chiffre 181

Oberkellner» Schweizer, in erstkl. Sporthotel des Engadins
tätig, sucht auf kommende Frünjahrssaison hin Engagement.

Beste Zeugnisse, sowie Photo zur Verfügung. Chiffre 167

Oberkellner-Chef de service, Bündner, der 4 Haupt-
Sprachen mächtig, sacht für Fruhjahrssaison Engagement.

Chiffre 158

Obersaaltochter, gesetzten Alters, der drei Hauptsprachen
mächtig, sucht, gestutzt auf beste Zeugnisse, auf kommende

Frübjahrssaisou ötelle als solche oder sonstigen Vertrauensposten.
Chißre 185

Obersaaltochter, sprachenkundige, durchaus tüchtig und
zuverlässig, sucht Stelle. Chiffre 195

Obersaaltochter, gesetzten Alters, tüchtig und gewandt
spraehenkundig, mit prima Zeugnissen u. Referenzen, sucht

Engagement für Frühlings- und Sommersaison in gutes Haus.
Chiffre 224

Obersaaltochter, tüchtig, sprachenkundig, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stelle für sofort oder nach Belieben. Chiffie 230

Obersaaltochter, tüchtig und energisch, faoh- und spraehen¬
kundig (deutsch, französisch, italienisch und englisch), gut

präsentierend, sucht passendes Engagement auf Ende Februar
oder anfangs März; ist gewohnt, einen grossen Service zu leiten.
Prima Referenzen zu Diensten. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 239

Saallehrtochter* junge, serieuse, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle In besseres Hotel. Chtffre 189

Saaltochter* tüchtig, service- und spraehenkundig. sucht
Vertrauensposten in Saal, oder Stutze der Hausfrau. Jahrss-

stelle bevorzugt. Chiffre 191

Saaltochter» in Saal- und Restaurationsservice gewandt,
sucht Stelle, Jahresstelle wird bevorzugt. Chiffre 225

Saaltochter» tüchtige, sprachenkundige, sucht Stelle für
Fmbjahrssaison ins Tessin. Offerten unter U. c. 509 Y. au

Publicltas A.G., Bern. (404)

Saaltochter, tüchtige, sucht Stelle in gutes Jahresgeschäf,
oder Restauration* Offerten an E. B. 450, poste restante

Kornhaus, Bern. (223) •

Saaltochter, junge, nette, sucht Stelle, gebt auch in ehr¬
bares, gutgehendes Restaurant. Ch. 240

ServlertÖchter. Zwei Töchter, im Service selbständig, snchen
Stellen für Service oder Stutze der Hausfrau, in kleineres,

besseres Hotel, Luzern oder Umgebung. Gute Zeugn. Chiffre 170

Zimmerkellner, 26 Jahre, 3 Sprachen, sucht Stelle in Hotel
oder Restaurant. ZeuguiBkopien und Photo zu Diensten.

Chiffre 228
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AIde~Economatgouvernante, junge Tochter, gelernte
Köchin, sucht Stolle in erstkl. Hotel. Bern oder Zürich

bevorzugt. Eintritt sofort oder anfangs Februar. Chiffre 197

A pprentl-Cuisinier. On cherhe ä placer pour le mois d'Avril
M qn jeune homme de 16 ans. grand et fort, comme apprentl
enisinier dans hötel de premier ordre de la Suisse allemande. Ch. 212

Chef de cuisine, gesetzten Alters, 3 Landesprachen, tüch¬
tig, disponent, Ökonom., sucht Stelle in Haus I. Ranges, evt.

auch Saison-Engagement; oder auch Chef de parte für
Wintersaisonhaus I. R. Chiffre 221

A life Les offres de service et d'emploi
ffäVIDt qui nous sont remises doivent
toutes etre accompagnäes de timbres pour
l'affranchissement, faute de quoi nous ne
pourrions pas nous charger de leur envoi aux
destinataires.

Les offres doivent etre renfermees dans
une enveloppe speciale, sur laquelle on n'e-
crira que le chiffre et oil le timbre de reexpe-
dilion ne sera pas entierement colle, de
miniere ä pouvoir etre enleve facilement. L'en-
veloppe exterieure, avec l'adresse deTadminis-
tration du journal, ne portera pas de chiffre.
Eile peut contenir plusieurs offres differentes,
chacune etant placee dans une enveloppe par-
ticuliere fermee, avec chiffre et timbre-posle
pour la reexpedition. L'Administration.

Chef de cuisine, connaissant la patisserie, 27 ans, cherche
pl«.ce ä l'anuee ou saison pour le 1er Mara. References ä

disposition. Offres sous E. 2385 K., poste restante, Gstaad. (214)

Chef de culslne, tüchtiger, solider, mit prima Zeugnissen,
sucht Stelle für näohBte Sommersaison. Chiffre 206

Chef de culslne» tüchtiger, sucht auf 1. März event, früher
oder nach Uebereinkunft Stelle in besseres Hotel, am liebsten

Jahresgeschäft. Beste Referenzen zu Diensten. Chiffre 232

Chef de cuisine, capable, sdrieux et sobre, muni de bonnes
references de Suisse et de l'etranger, cherche place stable

pour la saison ou ä l'annde, si possible dans bon hötel recom-
mande. Disponible de suite et cople de certificats ä disposition.

Chiffre 229

Chef de cuisine. 32 Jahre, tüchtig in Table d'höte und
Restaurationsservice, sucht auf den i. event. 15. März Jahresstelle

in gutem Hotel. Chiffre 160

Chef de culslne» durchaus sparsam, solid und erfahren,
auch in der Diätküche bewandert, sucht baldmöglichst Stelle

in besseres Hans oder Sanatorium. Chiffre 178

Economatgouvernante (II). 23jährige Tochter, die ge¬
sundheitshalber den Beruf als Köchin aufgeben mass, sucht

Stelle als zweite Eeonomai-Goavernante, am sich in diesem Fache
aubzubilden. Erstklassiges Haus in der französischen Schweiz
bevorzugt. Chiffre 193

Economat-Office-Gouvernante, mit besten Referenzen,
sacht Jahres- event. Sommersaisonstelle. Chiffre 2 04

Fllle, jbune, de 20 ans, ayant suivi nn cours de cuisine de
1/s aunee et ayant fait ia cuisine dans trös bonne famille

pendant 1 an, cherche place aaprös d'aa chef caisinier comme
aide. Chiffre 213

KOCh, selbständiger, tüchtiger, sucht Saison- oder Jah rcstelle.
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten. Eintritt kann so fort

geschehen. Mllitürfrei. Ch. 238

Kochlehrling, Junger, kräftiger Knabe, vier Jahre Real
schulbiidaug, der sehr Neigung hat, den Kochberof zu

erlernen, möchte mit Frühjahr in nur gutem Hause in die Lehre
treten. Geil. Offerten aQ: H. Lütschg, Hotel gold. Kreuz, Erlenbach
(Zürich). (3s26)

Köchln* selbständige, erfahrene, sucht auf kommende Sommer¬
saison Stelle, eventaell auch früher. Zentral- oder Inner-

schwelt bevorzugt. Gate Zeugnisse. Chiffre 215

Küchenchef» in erstklassigem Hause tätig, mit prima Refe¬
renzen, viele Jahre im gleichen Hause in Stelle, sucht

Engagement für die Frühjahrssaison, Tessin oder französische
Schweis. Chiffre 166

Küchenchef* 32 Jahre, sucht Stelle für sofort als «eLbstäudig
in mittleres Haus oder Chef de partie in erstkl. Usus. Ch. 186

Küchenchef* tüchtiger, mit laugjähriger Praxis in erstkl.
Häusern, sucht Stelle. Prima Zeugnisse zu Diensten. Ch. 235

Pätlssler, tüchtiger, mit besten Zeugnissen erster Häuser
des lu- und Auslandes, sucht Stelle auf 1. Februar. Ch. 241

Pätlssler-Alde de culslne sucht Stelle als solcher neben
Chef. Gute Zeugnisse zu Diensten. Eintritt nach Uebereln-

kunft- Chiffre 168
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ptagen« und Llngerlegouvernante sucht Stelle für «o-
— 'ort oder Frühjahr. Chiffre 141

Gouvernante, gesetzten Alters, In der l.lngerlo wie Etage
erfahren und zuverlässig, sucht Engagement, Chiffre 19*

Gouvernante « L.tng£re odor d'Etage. gesetzten Alters,
tüchtig nnd seriös, sucht Engagement. Chiffre 218

I Ingerlegouvernante, tüchtige Weissnäherin, suoht StelleI_ für Frühlingssalson, geht auch als Aide-Etagengouvernante
oder Stütze der Hausfrau. Chiffre 174

Chauffeur oder Conducteur, 33 Jahre, der vier Haupt¬
spraehen mächtig, langjährige Praxis In Hotels für Auto,Mechanik und Elektrizität, sucht passendes Engagement für die

Frübjahrsaison; geht auch ins Ausland. Offerten unter H. K. B.,
postlagernd Brlg (Wallis). (207)

ftonclerge* 36 Jahre, der vier Hauptspraehen mäohtig, gut
V-» präsentierend, im Umgange mit erstkl Publikum bewandert,suchtßaison- od. JahreBStelle. Eintritt nach Uebereinkunft. Ch.234

oonclerge, tüchtiger, der Hauptspraehen mächtig, mit primaO Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 210

oonclerge, gut präsentierend, mit prima Zeugnissen, sprachen-O kundig, treu und zuverlässig, sucht Stelle für Frühjahr oder
Sommer. Chiffre 201

Oonclerge, gesetzten Alters, sucht Stelle als solcher in gutem
W Hause. Jahresstelle bevorzugt. Eintritt sofort oder später.

Chiffre 161

/-»oncierge, Schweizer, 41 Jahre, ledig, sprachenkundig, mitO guten Zeugnissen, ruhiger Arbeiter, sucht Jahres- oder Saison-
stelle. Chiffre 176

ooncierge» Schweizer, 30 Jahre, gut präsentierend, mit primaO Zeugn. u. eigener Livree, sucht baldiges Engagement. Ch. 182

ptonclerge'l. Portler, in den 30 Jahren, gut präsentierendO und mit besten Zeugnissen, eigener Uniform, suoht Saisonoder

Jahresstelle, womöglich in Stadt. Chiffre 145

Conducteur, 34 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, nüch¬
tern, mit guten Zeugnissen ans ersten Häusern des In- und

Auslandes, sucht Stelle als solcher in gutem Hause für sofort
oder später. Chiffre 162

Conducteur, Schweizer, 35 Jahre, 4 Hauptsprachen mächtig,
mit prima Zeugnissen, sucht Engagement auf die Sommersaison.

Chiffre 205

Llftier-Kommisslonär. 2 Knaben, 14-und 15 jährig, suchen
auf Sommersaison Stelle, Gr&ubUnden bevorzugt. Chiffre 202

Portler, 27 Jahre, deutsch, französisch und ziemlich englisch
sprechend, sucht Jahres- oder Snisonstelle. Zeugnisse zti

Diensten. Chiffre 231

Portier* 30 Jahre, 3 Sprachen, fachkundig, mit prima Refe¬
renzen, sucht Stelle für anfangs ev. Mitte Februar. Chiffre 222

Portler» 27 Jahre, fachkundig, deutsch, französ. und englisch
sprechend, suebt Engagement auf 15. Februar oder später.

Offerten erbeten an S< S., poste restante, Grindelwald. (203)

Portler» Schweizer, deutsch, französisch und engl, sprechend,
mit prima Referenzen, Bucht Engagement fur sofort &1b

Portier-Conducteur oder auf Etage. Chiffre 188

U nterportler» mit den einschlägigen Arbeiten ziemlich ver¬
traut, Bucht Stelle, Chiffre 169
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Divers

BademeiSter«IVIas8eur» jüngerer, tüchtiger, drei Sprachen
sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht per sofort oder später

Stelle io Saison- oder Jahresgeschäft oder Sanatorium. Chiffre 220

oemüsegärtner* tüchtiger, verheiratet, sucht Stelle in Hotel
Lll oder Anstalt, kann auch mit Auto umgehen. Offerten an :

0. St., Grnbenstr. 47, Schafihausen. (163)
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Gouvernante, tüchtig u. erfahren im Hotelservice,4 Sprachen
sprechend, sueht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 233

Kurarztstelle in der Nähe der Stadt Bern für die diesjährige
Saison sucht langjährige, praktische Aerztin. Offerten unter

Chiffre Z. R. 1b7 befördert Rudolf Mosse, Zürich. (181) (Z. 179 c.)

-r-oplssler-Polsterer und Dekorateur, selbständig in
I allen Facharbeiten, in Möbel auffrischen und polieren gewandt,

sucht Stelle. Zeugnisse nnd Referenzen von Hotels I. Ranges zu
Diensten. Chiffre 483

Zwei Mädchen suchen Saisonstelle als Zimmermädchen
und Saaltochter. Zeugnisse stehen za Diensten. Eintritt

Ende März oder Mitte April. Chiffre 237

«Jhj MV*

Hotelfachsciiulß in Cour-Lausanne

des Schweizer Hotelier-Vereins.

Vorbereitungskurs von Smonatiger Dauer
für interne Zöglinge männlichen
Geschlechts im Alter von 18 bis 18 Jahren.

3 Kochkurse von 4 monatiger Daner für
Teilnehmer beiderlei Geschlechts.

Höherer Fachkurs von 6 monatiger Daner
für Teilnehmer beiderlei Geschlechts. —
Eintrittsalter: 22 Jahre im Minimum.

Gratisprospekt und nähere Auskunft durch
die Direktion der Hotelfachschule in Cour-
Lausanne.

Durch Beschluss der Generalversammlung
des Schweizer Hotelier-Vereins ist den

Mitgliedern empfohlen worden, denjenigen
Stellesuchenden, welche die Fachschule in Cour-
Lausanne besucht haben, den Vorzug zu geben.


	

